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Politiſche Ueberſicht.
Die engliſchen Blätter fahren in dem Bemühen

fort, die deutſcher Aktion in China durch
Verbreitung ſenſationeller Gerüchte zu ſtören. Die
„Daily Mail“ meldet jetzt aus Shanghai: Die
Deutſchen dehnen ihr Occupationsgebiet in Kiautſchau

aus und beherrſchen jetzt 400 Quadratmeilen. Sie
haben Aggraugements für eine Verwaltung ge

irofſen und erheben ſchon Steuern. LihungTſchang
wurde vom Tſung-li-Yamen mit der Führung der
Verhandlungen mit Deutſchland betraut. Das
Intereſſe der Londoner Regierungskreiſe für die
deutſchchineſtſchen Vorgänge ſteigt beſtändig. Die
Beamten im Poreign eſſice haben alle Hände voll
mit Beſchaffung der letzten, genaueſten Landkarte
von der chineſiſchen Küſte zu thun. Der „Standard“
läßt durchblicken, daß die letzten Sitzungen des
Miniſteriums ſich vorzüglich mit der Lage in Oſt
aſten beſchäftigten, und macht offiziös klingende Be
merkungen über die Nothwendigkeit, auch für Eng
land bei dieſer Gelegenheit vorzuſorgen. Es heißt
in dem Artikel, England mißgönne Deutſchland
nicht ſeine geplante Erwerbung, wie man auch über
die internationale Moral, durch die ſie veranſtaltet
werde, denken möge. Aber es werde Pflicht des

engliſchen Cabinets ſein, durch Sachverſtändige die
politiſchen und eommerziellen Folgen der deutſchen
Beſetzung Kiautſchaus feſtſtellen zu laſſen und deren
Rathſchläge zu Wahrung der britiſchen Intereſſen
auszuführen. „Wir erheben keine Einwände gegen
irgendwelche Anzahl von Nebenbuhlern, aber wenn
unſere Methoden zu gewiſſenhaft für ſte ſind,
dürften wir ſchließtich die ihrigen uns zu eigen
machen.

Der Conflikt zwiſchen Deutſchland und
Haiti hat nunmehr auch dadurch einen formellen
Abſchluß gefunden, daß nach einem Telegramm aus
Portau Prince der deutſche Schiffs kommandant

Kapitän zur See Thiele dem Präſidenten von
Haiti General. Sam einen Beſuch abſtattete. Die
inneren Schwierigkeiten, welcher der Neger Regierung
durch die Angelegenheit erwachſen ſind, werden in
landesüblicher Weiſe behandelt. mehrere Redacteure,
die das Verhalten der Regierung einer Kritik unter
zogen hatten, wurden verhaftet. Der „New York
Herald“ veröffentlicht eine Drahtung aus Portau
Prince, der zufolge die Stadt unter Standrecht
geſtellt iſt. Das Miniſterium fürchtet ſich, öffent
liche Audienzen zu halten. Ernſte Wirren würden
befürchtet. Das diplomatiſche Corps ſoll angeblich
entrüſtet ſein über das ſchroffe Vorgehen des
deutſchen Marinebefehlshabers.

Geſter rei Angar g. Der Kaiſer empfing
den Miniſter des Aeußeren Grafen Golucho wski
in Privataudienz, wobei er ihm das Großkreuz des
Stephansordens überreichte. Anläßlich der letzten
Exceſſe in Prag wurden weitere Verhaftungen
vor genommen. Die deutſchen Jnſtitute werden be
acht. Vor dem Theater war den Sonntag über
ne Escadron Kavallerie poſtirt. Jn den letzten
Tagen wurden mehrere Perſonen gus dem wohl
habenden tſchechiſchen Bürgerſtande wegen des Ver
dachtes der Aufreizung zu Plünderungen

vLerhaftet. Die Zahl der Verhafteten beträgt bereits
über 800. Jn Chrudim zogen die Theilnehmer
an der Verſammlung eines politiſchen Vereins, welche
von der Behörde aufgelöſt worden war, durch die
Straßen und ſchligen die Feuſter in mehreren Ge
bäuden ein. Die Gendartnerie ſtellte die Ruhe
wieder her und ermittelte die Namen einiger Theil
nehmer an den Exceſſen Das Rektkorat der
deutſchen Univerſität in Prag fordert am
Schwarzen Brett die Studirenden auf, alle ihnen
bei den Unruhen zugefügten Schädigungen an Leib

und Gut, Mißhandlungen, Bedrohungen und Be
ſchimpfungen in vertrauenswürdiger Weiſe mündlich

Ver ſchriftlich ſofort anzuzeigen. Auf dem am
Sonntag im Sophienſagle in Wien veranſtalteten

und von etwa 6000 Perſonen beſuchten deutſchen

derReichsrathsabgeordnete Tür das deutſch nationale
Parteiprogramm. Alsdann ſprachen die Reichsraths
ab geordneten Glockner (Fortſchrittspartei) und
Drexel (deutſche Volkspartei), welche ein einiges
Zuſammengehen ſämmtlicher fortſchrittlicher Elemente
befürworten. Nachdem hierauf stud. Rakus namens
der deutſchen Studentenſchaft geſprochen hatte, ergriff
Dr. Steppiſchegg aus Cilli das Wort und lenkte
die Aufmerkſamkeit auf die Verhältniſſe in Südſteier
mark, wo das Deutſchthum durch die Slovenen
ebenſo bedroht ſei, wie im Norden durch die
Tſchechen. Zum Schluß erklärte der Abgeordnete
Wolff, daß man dem neuen Miniſterium nicht mit
Vertrauen begegnen könne, da vom Miniſterpräſiden
ten zu befürchten ſtehe, daß er den Klerikalen Zu
geſtändniſſe machen werde. Sämmtliche Reden
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die
Verſammlung, welche fünf Stunden währte, verlief
ohne jede Störung und ſchloß mit dem Abſingen der
„Wacht am Rhein“.

Zkalterr. Zur italieniſchen Miniſterkriſis
liegen neuere Meldungen vor, wonach die Mei
nungsverſchiedenheit zwiſchen di Rudini und
Zanardelli hervorgerufen wurde durch die Frage
des Unterſtaatsſecretärs des Jnnern. Di Rudini
berief alsdann den Miniſterrath und ſchlug ihm
vor, daß ſämmtliche Miniſter ihre Portefeuilles be
halten und nur an Stelle des Kriegsminiſters
Pelloux San Marzano und an Stelle des Mi
niſters für öffentliche Arbeiten Prinetti Pavon
celli trete. Guicciardini lehnte indeſſen ab,
und deshalb begab ſich di Rudini zum König, um
ihn über den Stand der Angelegenheit zu unter
richten.

Nnhlaund. Der Heilige Synod hat angeordnet,
daß zur Wiederherſtellung geplünderter und ge
ſchändeter Kirchen in Theſſalien und Epirus einen
Monat lang Geldſpenden geſammelt werden ſollen.

Frankrek c. Gegenüber einer Behauptung des
„Jntranſigeant“, daß Dreyfus verurtheilt worden
ſei auf Grund von acht auf der deutſchen
Botſchaft geſtohlenen Briefen, die zuerſt
photographirt und dann auf Reclamation des Bot
ſchafters Grafen Münſter von dem damaligen
Miniſterpräſidenten Dupuy wieder zurückgeſtellt
worden ſeien, iſt die „Agence Havas“ ermächtigt
zu erklären, daß die Regierung dieſe Nachricht aus
drücklich als unrichtig bezeichnet und beſtimmt ver
ſichert, daß die in dem Artikel des „Intranſigeant“
bezeichneten Schriftſtücke nicht exiſtiren und niemals
exiſtirt haben. Auch der ehemalige Miniſter
präſtdent Dupuy verwahrt ſich ſeinerſeits gegen der
artige Behauptungen. Die Sachverſtändigen im
Eſterhazy- Prozeß ſollen angeblich die Echt
beit aller im „Figaro“ abgedruckten Briefe, auch
desjenigen, deſſen Echtheit Eſterhazy bisher beſtritt,
feſtgeſtellt haben. Die Prüfung des Bordereaus
wird Montag beendigt Ueber die Nieder
metzelung der Expedikton Marchands ſind
in Brüſſel weitere beſtimmte Privatmeldungen ein
gekroffen, die jeden Zweifel beheben, Die Expedition,
die 16 weiße Offiziere und Unterofſtziere und 600
Senegaljäger zählte, iſt Mitte Auguſt auf dem
Marſche gegen Djur Ghattah von Aſande und

Dinkaſtämmen angegriffen worden.
Fpanter. General Weyler tritt immer

offener an die Spitze der Oppoſition. Die geſammte
Militärpartei ſteht hinter ihm, ſo daß ein regel
rechtes Pronunciamentkto nicht ausgeſchloſſen iſt.
Die Regierung ſetzte den Oberſten Noriones vom
Madrider Maria Chriſtina Regiment ab und be
ſchlagnahmte das karliſtiſche Hauptorgan Correo“,
welches gerichtlich verſolgt werden wird. Der
Miniſterrath wird Maßregeln gegen Weyler be
ſchließen. Wie verlautet, wird der General wegen
der letzten Reden vor ein nmulitäriſches Dis
ziplinargericht geſtellt. Von Kuba lommen
wieder mehrere der bekannten verdächtigen Sieges
depeſchen. Ferner kommt aus Havanna die Mel

Volkstag entwickelte nach den Begrüßungsreden dung, die Aufſtändiſchen in dem öſtlichen Theile
von Kuba hätten ſich nach Madrid gewandt um
Mittheilungen über den Umfang des Autvnomie
decrets. Dieſe Nachricht würde, wenn ſie richtig
iſt, beſtätigen, daß die Aufſtändiſchen zur Herbei
führung des Friedens geneigt ſeien. Amtlich wird
von den Philippinen gemeldet: Die ſpaniſchen
Druppen bemächtigten ſich der Minuyasberge ſte
hatten dabei 3 Todte und 22 Verwundete; die
Verluſte der Aufſtändiſchen ſind beträchtlich.

Rutträntenr. Jn der Montagsſitzung des Se
nats beantragte der Senator Jsvorano unter Hin
weis auf das jüngſte Duell, welches mit dem Tode
des einen Betheiligten endete, die Vorlegung eines
Geſetzentwurfs, durch welches das Duell dem Morde
gleichgeſtellt wird.

Kürlket. Da die Pforte das Vorſchußgeſchäft
auf die Kriegsentſchädigung mit der Ottoman-
bank noch nicht realiſiren konnte, verhandelt ſie jetzt
mit derſelben um einen Vorſchuß von 200606
türkiſchen Pfund auf verſchiedene Steuerabgaben.

Eine türkiſche Veterinärcommiſſion iſt
nach Theſſalien abgegangen wegen des ſtarken Auf
trekens einer Epidemie unter dem Pferdebeſtande
der Okkupationsarmee. Aus Kanega wird ge
meldet, daß die Mehrheit der Jnſelbevölkerung die
Löſung der kretiſchen Frage durch die Mächte her
beiwünſche, daß dagegen die extremen Elemente im
Jnneren der Jnſel neuerdings Agitation unter dent
Einfluß Griechenlands betrieben haben.

Marthe Aus Marokko kommen Nachrichten,
wonach die gegen die Rifpiraten ausgerückten Truppen
des Sultans in der Provinz Tadla geſchlagen und
zum Rückzuge gezwungen wurden, wobei das Leben
des Großveziers in Gefahr kam. 400 Soldaten
ſollen gefallen und ebenſo viele gefangen genommen
worden ſein.

Sädatreriker. Wie der „Times“ aus Perun
gemeldet wird, iſt dort am 11. d. M. eine Ver
ordnung erlaſſen worden, nach welcher alle J ollgefälle in englichen Golde zu zahlen ſind, wobei
ein Souvereign gleich zehn Soles iſt. Peruaniſches
Silber wird nur zum Marktpreiſe angenommen
werden. Die Regierung von Braſilien hat
durch ein Dekret verfügt, daß das Kriegsrecht bis
zum 31. Januar 1898 in Geltung bleiben ſoll.
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Deutſchland
Berlin, 14. Dez. Wie jetzt bekannt wird, wird

der Kaiſer ſeinen Bruder, den Prinzen Hein
rich, auf dem Panzerkreuzer „Deutſchland“ bis
Rendsburg begleiten. Neuerer Beſtimmung zufolge
werden S. M. SS. „Deutſchland““ und „Geſion“
erſt am Donnerstag, unter Benutzung des Kaiſer
WilhelmsCanals, nach Oſtaſien auslaufen. Zum
Abſchiedsbeſuche bei dem Prinzen Heinrich iſt auch
Prinz Max von Baden in Kiel eingetroffen.
Der kommandirende Admiral v. Knorr wird heute
Nachmittag daſelbſt erwartet.

(Die bereits angekündigte Tafel bei
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe am
heutigen 14. Dezember findet, wie die „Nordd. Allg.
Ztg“ mittheilt, zu Ehren des aus dem Reichsdienſt
geſchiedenen Staatsminiſters v. Bötticher ſtatt.

(Ordensverleihung.) Dem zum Ge
ſandten in Bern beſtimmten bisherigen Unterſtaats
ſecretär Frh. von Rotenhan iſt der Kronenorden I.

Klaſſe verliehen worden. e(Der frühere Vertreter Deutſch
lands am chineſiſchen Hofe,) Herr v. Brandt,
der kürzlich in Wiesbaden von dem Berliner chine
ſiſchen Geſandten aufgeſucht wurde, iſt jetzt vom
Kaiſer im Neuen Palais empfangen und ſodann zur
kaiſerlichen Tafel zugezogen worden. Eß liegt nahe.
dieſen Empfang mit der Erledigung unſeres Streit
falles mit China in Zuſammenhang zu bringen.

(Der Landeseiſenbahnrath) ſetzte ſeine
Verhandlungen am Sonnabend fort und erledigte
den Reſt der vom Tage vorher übrig gebliebenen



Tagesordnung. Der Unterſtaatsſeeretär bezeichnete
die Mittheilung, daß die preußiſche Staatsbahn
Verwaltung eine Reform der Perſonentarife plane,
als irrig. Es ſei nur angeregt, eine Perſonentarif-
Reform anzubahnen, ſodaß die Tarife für das ganze
Reich möglichſt einheitlich ſich geſtalten.

(Colonialpolitik.) Die verſchiedenen
Beſprechungen des in unſerer ſüdweſtafrika
niſchen Colonie herrſchenden Frauenmangels
haben bereits zur Einleitung verſchiedener Maß
nahmen geführt. Sowohl die deutſche Colonialge
ſellſchaft, ſowie auch ein Miſſtonsverein werden die
Beförderung und Unterbriugung deutſcher Frauen
in der Colonie übernehmen daneben aber iſt auch
die Bildung eines beſonderen Frauenvereins für
Südweſtafrika im Gange, welcher die Errichtung
eines Mädchenheims und einer weiblichen Ackerbau
ſchule in Windhoek anſtrebt.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 183. Dezember.)
Im Reichstag begaun heute die Fortſetzung der Etat s
Debatte mit der Entgegnung des Grafen Poſadowsky
auf die Bebel'ſche Rede, die ſich u. a. gegen die Erweiterung
des Coalitionsrechts der Arbeiter mit bekannten Scheingründen
erklärte. Der ſächſiſche Bundesrathsbevollmächtigte Graf
Hohenthal vertheidigte die ſächſiſchen Behörden gegen
Vebel. Nach einer Polenrede des Abg. v. Dziembowsy
—-Pamiau und einer perſönlichen Bemerkung des
Handelsminiſter s kam Abg. Richter zu Wort, der ſich
um großen Theil an die Ausführungen Poſadowsky's undd Abg. v. Leipziger, ſowie an die Etatsrede des Staats

ſecretär v. Thielmann anſchloß. Für die Aetion von China
überließ er die Verantwortlichkeit der Regierung, da dieſelbe
Aufſchluß wegen ſchwebender Verhandlungen verweigern. Daß
das Centrum von neuen indirecten Steuern nichts wiſſen wolle,
ſei neu; man denke nur an die Tabakfabrikatsſteuer. Der
Reichskanzler habe in der letzten Sitzung vergeſſen, daß er
damals geſagt, er zweifele nicht darau, daß das Ver
vbindungsverbot für politiſche Vereine vor dem Jnkrafttreten
des bürgerlichen Geſetzbuches aufgehoben werde, was nachher
Fürſt Hohenlohe auch jetzt noch als ſeine Ueberzeugung be
zeichnet. Director v. Richthofen vertheitigt die Jnan
griffe der Eiſenbahn in Südweſtafrika ohne Zu
ſtimmung des Reichstags. Nach v. Kardorff, der eine
Reſolution auf Reviſion des Bankgeſetzes ankündigt und in
der Währungsfrage dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Méline ein Vertrauensvotum ertheilt, wird die Debatte auf
Dienſtag vertagt.

Dem Reichstage hat der Staatsſecretär des
Reichsmarineamts, entſprechend einer Anregung des
Abg. Röſicke, in der vorigen Seſſion des Reichs
tages, eine Statiſtik über die Arbeitslöhne,
die Arbeitszeit und die Arbeitsruhe des in den
Marinebetrieben beſchäftigten Perſonals ſowie
über die Durchführung der Sozialgeſetzgebung im
Bereiche der Verwaltung der kaiſerlichen Marine
und die daſelbſt vorhandenen Wohlfahrtseinrichtungen
zugehen laſſen.

Ueber die chineſiſche Frage wird neuerem
Vernehmen nach der Staatsſecretär des Auswärtigen
in der Budgetdebatte bei der erſten Berathung im
Reichstage keinerlei weitere Auskunft geben.

Die freiſinnige Vereinigung beantragt im
Reichstage die Einſtellung des gegen den Abg.
Dr. Pachnicke wegen Beleidigung der
pommerſchen Landräthe eiugeleiteten Straf
verfahrens. In einer Wählerverſammlung in Labes
hatte Dr. Pachnicke am 23. Mai d. J. behauptet,
zu dem höheren Verwaltungsdienſt und im Heer
werde der Adel ſtärker herangezogen, als nach Ver
hältniß gerechtfertigt ſei. Als Landtagsab. v. Eiſen
hardt das beſtritt, wies Dr. Pachnicke darauf hin,
daß im Regierungs Bezirk Köslin alle 12 Land
räthe von Adel ſind und im Regierungs Bezirk
Stettin von 13 Landräthen 11 adlig. Daß hierin
eine Bevorzugung des Adels liege, darüber könne
kein Zweifel beſtehen. Der Landrath von Labes,
v. Döring, glaubte gehört zu haben, daß die
Landräthe deu Adel bevorzugten und erhob gegen
Dr. Pachnicke Anklage wegen Beleidigung. Das
Stargarder Landgericht beſchloß Einſtellnng des
Verfahrens das Oberlandesgericht in Stettin aber
eröffnete das Hauptverfahren, obgleich ſämmtliche
Zeugen die Angabe des Landraths beſtritten. Der
Reichstag wird ſelbſtverſtändlich des Verfahrens für
die Dauer der Seſſton beſchließen. Jnzwiſchen hat
Dr. Pachnicke eine Privatklage gegen den Landrath
v. Döring am 23. Septbr. erhoben, weil derſelbe
in einer Eingabe an den Regierungspräſtdenten von
„hetzeriſch“ und „unfläthig“ mit Bezug auf Dr.
Pachnicke geſprochen hatte. Dagegen hat jetzt die
kgl. Regierung in Stettin den Competenzeonflict
erhoben. Darüber wird das Verwaltungsgericht zu
entſcheiden haben.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
will die Budgetcommiſſion des Reichstags die
Flottenvorlage nicht vor, ſondern erſt nach der
Erledigung des Etats, alſo nicht vor Mitte
Februar n. J. in Berathung nehmen. Früher
dürfte die Marineverwaltung auch kaum in der Lage
ſein, das geſammte Material, das für die Commiſſton
erforderlich erſcheint, dieſer zu unterbreiten. Die
„Ksln. Volksztg.“, eines der führenden Organe der
Centrumspartei, äußert ſich erneut über die Stellung

nahme des Centrums zur Flottenfrage und ſagt zu
der Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg. die ver
bündeten Regierungen müßten an den Grundſätzen
der Vorlage entſchloſſen feſthalten „Wenn das ge
ſchähe, verlohne es ſich nicht, in die Commiſſions
berathungen einzutreten, denn an die Zuſtimmung
des Centrums zum heutigen Entwurf ſei ab
ſolut nicht zu denken.“ Die „Nordd. Allg.
Ztg. verſichert, neue große Ausgaben für Erweite
rung der Werftanlagen, neue Hafeneinfahrt in Wil
helmshafen, die nach der Anſicht Liebers nene
Stenern nothwendig machen würden, ſeien wäh
rend der Retabliſſements Periode der
Flotte nicht zu erwarten. Ueberdies herrſche in
den rechtsſtehenden Kreiſen völliges Einverſtändniß
darüber, daß die Erweiterung der Flotte mehr oder
weniger allen Erwerbszweigen zugute kommen, von
einer einſeitigen Belaſtung des Handels und der
Induſtrie mithin keine Rede ſein könne.
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Volkswirthſchaftliches.

Wie ſehr der engliſche Maſchinen
arbeiterſtreik ſowohl Arbeitgeber wie Arbeit-
nehmer ſchädigt, zeigt der Ausweis des britiſchen
Handelsamtes für Rovember. Gegen den gleichen
Monat des Jahres 1896 hat in dieſem Jahre die
Maſchinenausfuhr um 207963 Pfd. Sterl.
abgenommen. Die deutſche Maſchinenausfuhr
im letzten Monat dagegen hat, verglichen mit No
vember 1896, um 475 000 Sterl. zugenommen.
Die Kaſſe des Gewerkvereins der Maſchinen
bauer enthielt 300 000 Pfd. Sterl., als der Krieg
erklärt wurde. Jetzt ſind nur noch 100 Pfd. Sterl.
übrig. Dieſe ſind in Staats und ſtädtiſchen
Papieren angelegt. 62000 Pfd. Sterl. davon
bilden aber den Alterspenſtonsfonds, der für Kampfes
zwecke nicht angegriffen werden darf. 62000 Mit
glieder des Vereins arbeiten noch. Dieſe tragen
jeder 5 Schilling die Woche Streikgeld bei, ſodaß
hieraus allein eine Einnahme von 15000 Pfd.
Sterl. erwächſt. Von dieſer Summe werden 11 000
Pfd. Sterl. dem Streikfonds zugeſchlagen. Von
Außen gehen durchſchnittlich 7000 Pfd. Sterl.
wöchentlich ein. Die Geſammtſumme beträgt deshalb
18000 Pfund Sterling. Da ſich die wöchent
lichen Ausgaben aber auf 30 000 Pfd. Sterl. ſtellen,
iſt das wöchentliche Deſizirt 12000 Pfd. Sterl.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Dez. Der Arbeiter Klaus aus

dem nahen Paſſendorf bewegte ſich vor einigen
Tagen abends in etwas angetrunkenem Zuſtande in
der Klausſtraße hier in flegelhafter Weiſe, weßwegen
ihn ein Polizeiſergeant zur Rede ſetzte. Statt der
Weiſung, ſich ruhig zu verhalten, zu folgen, widerſetzte
ſich der Burſche und wurde ſogar thätlich, indem er
den Beamten mit einem Beilſtiel über den Kopf ſchlug.
Dieſer machte nunmehr von ſeiner Waffe Gebrauch
und verſetzte dem Angreifer einen ſolch wuchtigen
Hieb über den Kopf, daß er zur Erde ſtürzte und
liegen blieb. Die Unterſuchung iſt ſelbſtredend ein
geleitet, doch ſind Zeugen da, die bekunden, daß der
Beamte in ſeinem Rechte war. Das „Volksblatt“
bringt die Sache in anderer Weiſe und nimmt
Stellung gegen den Beamten

Weißen fels, 10. Dez. Eine Denkſchrift
über das Schulweſen unſerer Stadt hat der
Magiſtrat ſoeben an die Stadtverordneten gelangen
laſſen. Darnach iſt geplant, drei ſchulgeldfreie
Volks (Bezirks) Schulen, eine achtklaſſige Bürger
ſchule (Schulgeld 18 36 Mk. pro Jahr) einzu
richten, die Oberrealſchule zur Vollanſtalt auszu
bauen und der höheren Mädchenſchule den Charakter
einer höheren Töchterſchule zu geben. Ferner ſollen
eine Handwerker bezw. Fachſchule und eine Haus
haltungsſchule für konfirmirte Mädchen geſchaffen
werden. Daneben ſollen auch Jugendſpiele und
Handfertigkeitsunterricht ihre Pflege finden. Der
finanzielle Effekt dieſer mit weitausſchauendem Blick
angelegten Reorganiſation wird alſo veranſchlagt:
Jnfolge der Mehraufwendungen für Lehrerbeſol
dungen in dieſem Jahre iſt eine Nachbewilligung
von 28000 Mk. nothwendig. Als dauernde Mehr
ausgabe ſind dann vom 1. April 1898 an 29 000
Mk., vom 1. April 1899 an 35000 Mk. erforder
lich. Ferner ſind für den Bau eines neuen Volks
ſchulgebäudes ca. 120 000 Mk. in den Etat einzu

ſtellen. (S.Ztg.)Naumburg, 11. Dez. Der Stadtverordnete
Schwarzbach hatte ſeinerzeit die Errichtung einer
ſozialen Commiſſion beantragt. Oberbürger
meiſter Kraatz bekämpfte dieſen Ankrag, weil ſich die
Stadtverordnetenverſammlung mit volitiſchen Gegenſtänden nicht befaſſen dine Der Regierungs

präſtdent in Merſeburg und der Oberpräſident in
Magdeburg gaben Herrn Kraatz recht. Jetzt hat
nun auch der Miniſter die Beſchwerde abgewieſen.

Meineweh, 12. Dez. Jhre Unvorſichtig
keit ſchwer zu büßen hatte geſtern die Dienſtmagd

des Gutsbeſttzers E. hierſelbſt. Beim Dreſchen band
ſte auf. Als nun einige Aehren in das Getriebe
fielen, ſuchte ſte dieſe mit der Hand zu entfernen,
wobei ihr zwei Finger der rechten Hand ſchwer ge
quetſcht wurden, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe nöthig
war.

4 Erfuürt, 11. Dez. Wegen des Margarine
geſetzes haben hier zahlreiche Händler inſolge der
Verkaufsſchwierigkeiten die Margarine aufgegeben,
dagegen hat die hieſige Fleiſcherinnung beſchloſſen,
Margarine in den Fleiſcherläden zum Verkaufe ein
zuführen. Für die Fleiſcher, die nicht mit Butter
handeln, haben die Vorſchriften bezüglich der ge
trennten Verkaufsräume keine Giltigkeit. Einen
Vortheil haben die Butterproduzenten von dem
Margarinegeſetz alſo auch in Erfurt nicht.

F Jeßnitz, 9. Dez. Der Schutzmann Bartels,
der für Mittwoch Nachmitteg voriger Woche beur
laubt war, iſt nicht wieder hierher zurückgekehrt.
Verſchiedene Unterſchlagungen, ſowie große Unregel
mäßigkeiten im Dienſte dürften ihn zur Flucht ver
anlaßt haben.

Wollerskeben, 11. Dez. „Schwein“ muß
der Menſch haben Vor 14 Tagen ſchlachtete der
Gaſtwirth. Kleemann hier ein Schwein, welches er
vor längerer Zeit käuflich erworben hatte. Beim
Ausnehmen des Thieres blitzte dem Schlächter plötz
lich etwas goldig entgegen es waren 20 Mark,
natürlich nicht einzeln, ſondern in einem Stücke, daß
offenbar von dem Thiere verſchluckt war. Da nicht
feſtgeſtellt werden konnte, wo das Schwein das
Goldſtück verſchluckt, ob beim früheren oder letzten
Beſitzer, ſtrengte man nicht etwa einen Prozeß an,
ſondern theilte ſich den Fund.

Dresden, 10. Dez. An die Neuſtädter
DreikönigsKirche ſind nun bereits mehrfach fran
zöſiſche Goldmünzen abgegeben worden, welche
auf dem alten Friedhofe gefunden worden ſind.
Dort beſtanden ſeit 1813 zwei große Franzoſen
gräber, Gruben, in welche die erlöſten typhuskranken
Franzoſen, Holländer, Weſtfalen c. eng aneinander
gelegt und ſo beigeſetzt wurden. Die damalige
Sitte der Kriegsleute (auch Moreau's bei Räcknitz
und Peſtitz), ſich die werthvollen Münzen für alle
Nothfälle in den Hoſenbund einzunähen, iſt Urſache,
daß dieſelben, in Ober und Unterkleidern verſteckt,
mit in die Erde gelangten, wo ſie nach ſo langer
Zeit und durch Zufall erſt wieder ans Licht ge
langten. Es iſt bekannt, daß die kranken Franzoſen
ungern in ihre ſchlecht verwalteten Lazareths gingen
und ſich lieber auf Straßen, ſelbſt unter die ſteiner
nen Bänke der alten Elbbrücke, in die Schuppen
und Scheunen legten und mit ihrem Jammerruf:
O mon diea! das Herz der Paſſanten rührten. Auf
den Scheunenhöfen gab es damals Hilfslazarethe
und in einem Garten trocknete der Beſttzer nach dem
Kriege ganze Reihen Militärkleider, namentlich das
gute Tuch der holländiſchen Hilfstruppen.

j. eccededeeleèVermiſchtes.
(Die Schatzgräber auf der Jnſel Cocvs.) Die

im Stillen Ozean gelegene, zur Gruppe der Galapagos
gehörende Jnſel Cocos iſt ſeit einem halben Jahre der
Schauplatz ſehr erfolgreicher Schatzgräbereien. Der Nord
amerikaner Harford, welcher im Beſitze eines Planes über
die dort thatſächlich vergrabenen Schätze war, hatte ſich mit
der Regierung des canadiſchen Staates Columbia in Ver
bindung geſetzt, woraufhin die Entſendung des engliſchen
Kriegsſchiſfes „Jmperial“ mit einer großen Zahl Arbeiter
nach Cocos erfolgte. Nach mehrmonatiger Arbeit haben
die Leute wirklich gegen 16 Millionen Dollars in Edelmetallen
aufgefunden. Die Beſitzer des in Cocos vergrabenen Geldes
waren drei ſpaniſche Familien in Mexiko, welche ihr Ver
mögen bei dem Ausbruche der Revolution des Jahres 1828
retten wollten. Auf der Fahrt wurde ihr Schiff von See
räubern überfallen, welche die Jnſaſſen tödten, die Schätze
nach der von den Räubern als Schlupfwinkel benutzten Jnſel
Cocos brachten und dieſelben dort vergruben. Der Anführer
der Piraten zeichnete einen Plan des Verſteckes auf, doch
waren die beigefügten Erklärungen in einer Geheimſchriſt
gehalten. Die Seeräuber wurden bald darauf von einem
nordamerikaniſchen Polizeiſchiffe aufgegriffen und ſämmtlich
zum Tode verurtheilt. Der Anführer war jedoch nord
amerikaniſcher Bürger, und man übergab daher ſeinen
Nachlaß einer Frau, die ſich als Tochter des räuberiſchen
Kapitäns auswies. Deren Sohn nun iſt der vorgenannte
Harford, dem es endlich nach vieljährigen Mühen gelang
die Geheimſchriſt entziffern und die Unterſtützung der
Regierung Columbia zur Hebung des Schatzes zu erlangen.
Aber da er nur der Enkel des Räuberhauptmanns iſt
während noch direkte Nachkommen jener drei Mexikaner
leben, ſo ſind die Befitztitel Harfords ziemlich anfechtbare.
Bereits haben ſich in Madrid mehrere Nachkommen der
Flüchtlinge gemeldet, und ſo glaubt die ſpaniſche Regierung
zu einem diplomatiſchen Einſchreiten in der Sache wohl be
rechtigt zu ſein.

Eiſenbahnunglülkschrontk.) Nach einer Mel
dung aus Bochum erfolgte bei dem Perſonenzug
zwiſchen Sinſen und Recklinghauſen eine Keſſele plo
ſion. Der Lokomotivführer und der Heizer wurden
ſchwer verwundet. In Recklinghauſen wurden beide in
ärztliche Behandlung gegeben. Der Zug erlitt eine drei
viertelſtündige Verſpätung.

(Ein feiner Tropfen Nach dem Genuß einer
Miſchung von Holzalkohol und billigem Whiskey ſind am
30. November in Maplesville, Alabama, 24 Perſonen ge
ſtorben. Das ſchauderhafte Zeug war in kleinen Quanti
täten an die Farmer und Arbeiter abgeſetzt worden welche
bei der Verkängerung der Mobile Ohio Bahn veſchäſtigt
waren. Der Alkohol war nicht zum Genuß, ſondern zur
Miſchung von Farben beſtimmt.
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9 eGotthardtsſtraße 25,
Spezialgeſchäft für Tapeten, Wachstuchen, Cscostmatten, Finolenm

9 empfiehlt als nützliche und praktiſche Geſchenke im grosser Auswahl.

Kl. Ritter Str. 2,

praktische
Woll und Zaumwollwagren:

Schwarze und braune Strümpfe Gamaſchen,
Kniewärmer, Leibwärmer,

gefütterte Handſchuhe von 30 Pf. an,
Damen Capotten i. Wolle v. 1,00, Seide u. Plüſch v. 2,00 an,

Damen Weſten (Zuavenjäckchen) von 2,40 an,
Seelenwärmer (Neuheit),

geſtrickte, Schulterkragen,
Unterröcke für Damen von 1,20 an.

deinen BarchentHemden v. 1,25 an ſchöner,
rauen-Barchent- Hoſen v. 1,00 großerFrauen-VarchentNachtjacken v. 100 an

BarchentBetttücher v. 75 Pf. an. e
Weiße Madapol. Damenhemden, extra großer Schnitt v. 1,25 an

Corsetts
75, 90, 1,00, 1,25 2e., beſter Sitz, in geſund

heitlicher Hinſicht beſtbewährte Sorten.

Schürzen, Rüſchen, Schleier
größte Auswahl, neueſte Muſter.

Krimmer u. Plüſchmnſfen
von 40 Pf. an.

Pelz-Muſfen von 1,25 an.

per Mir. 13, 22,Glarrcümem 38 und 42 Pf. c.

Glacéehandſchuhe, e e
Gofütterte Glaceehandschuhse mit Krimmer, 1,50. T u n n nGummiwäſche Taſchentücher, weiß u. bunt, Socken v. 30 Pf. anFür Ballzwecke: e

Schultertücher. Jächer, Blumen, Handſchuhe,
Hkrümpfe in allen Farben.

Mersegburg,
empfiehlt als

Weihnachts-Geschenke:

Schnitt

Beke Ketepnn,

Tapiſſerie:
unerreicht große Auswahl reizender Neuheiten vorgezeichneter
Artikel in Canevas, Filz, Tuch, Plüſch u. e

Läuferſtoffe zum Beſticken p. Meter von 75 Pf. an

Als Spezialität empfehle:
Fertig geſtiate und gefüllte Kiſſen,

Mark 1,85 u. 4,50.Kragenkaſten von 12 Pf. an, Manchettenkaſten von 9

18 Pf. bis zur eleganteſten Ausführung in Plüſch.
Körbchen mit Deckchen von 15 Pf. an.
Blumenſtänder mit Blumen 50 Pf.

Sämmtliches Sticmaterial:

D. M. C. Stickgarn 4 Pf.,
waſchechte Stickſeide 5 Pf., Stickgols.

Alle Farben Jephirwolle, Lage 15 Pf.
Caſtor- und Rockwolle.

Zäkelgarn.
1 Carton, enth. 10 Kn., à 10 Gr, 45 Pf.

Herren- Artikel.
Kragen Afach, rein Leinen, 40 Pf. Dizd. 4,50.

Manchetten v. 40 Pf., Chemiſettes 60 Pf,
Serviteurs, glatt und geſtickt, 45 100 Pf.
Oberhemden, reinlein. Einſatz guter Sit, 3,28,

geſtickt 4,75.

Größtes EravattenSortiment,

Preislagen P. 3,00 Mk.

Herrenhüte v. 1,40 an, Hoſenträger von 30 Pf. an.Strickweſten.
Weiße Madapolam Herren Hemden v. 1,50 an,
Varchent-Herren-Hemden v. 1,20 anu,

reichlich

gr. Schnitt

Wegen vorgerückter Saiſon empfehle den Neſt noch vorräthiger
Karmirter und ungarnirter Damen- Und Kinderhüte

Zu e gang bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Weste rrelse. Streng weelke Bedſenumng. Weste Preis e,
Mein Geſchäft iſt täglich bis abends 10 Uhr u. Sonntag den 5., 12, u. 19. Dezbr. bis abends 7 Uhr geöffnet.



empſehit

j laquetts Gardinen HandtücherKleider Capes Tischdecken Tischtüeher
Prowenede, acken Sophacdecken ServiettenGesellschaft, Regenmäntel Bettvorleger Wischtücher
Ball Räder Sophastoffe Messertücher

Seid. Schürzen Seid. Cachenez Oberhemden Damenhemden
Moll Schürzen Woil. Cachenez Nachthemden Negligé-Iacken
re r Cravatten Vorhemden Kragen Tricothemden Weisse Röcke

Schürzen Shlipse Serviteurs Manschetten Tricotjacken Beinkleider e

Als passendes Weihnachtsgeschenk
empfehle größte Auswahl

Leinewand, Weltzeuge bunk u. weiß, Hemdenkuch,
Snlekke, Howlas, Louiſtangküch, Handkücher, Tiſchkücher,

Hervielken, auch 2 Wäſche
in n hn S a z Nurtt n

Weihnachts Geſchenke

führ er enn
vortheilhaften

und in ſchöner

passemelem Weihhnachtsgesehenkkem-

Großes Jager.
al s Weihnachtsgeſchenk

duit 10 Tasten, 2Bäaſſe, 50Töne lräftigen

e VI 10 Tasten, 2Bäſſe, 92 Töne, krüf

als Helene

zu wirklich

Seh akdocken
Taschentücher
Manteltücher Bettdeeken
Plüsch-Shawls Steppdecken
Seicd. Chales Tischdecken
Badetücher Tablettdecken

Beinkleider Ueherhandtücher
Unterröcke Servirtischdecken
Kinderwäsche Tischläufer

StickereienHemcdenpassen

erhält jeder
Känfer bis
Weihnachten

bei anf
eines Aeber
ziehers, An
zuges der

Eine Jugharmonika

Orgelton, 2chörig, vor

v e enur 5 Mk. 56 Pf. mit
Schule.Mit 10 Tasten- 2Väſſe, 72öne, kräftigem
Hrgelton, 3chörig, ur. 25Schule. gen
Orgelton, Achörig, nur
9 Mk. mit Schule

Maago enher-V der Geiſel.

Hierzu Zwei Weilagen.



e

S

I Bellage zu Nr. 293 desMerſeburger Correſpondent vom 15. Dezember 18997.

Provinz und Umgegend

Halle, 13. Dez. Einen Ueber fall, der ſich
vielleicht ſogar als beahbſichtigter Naubanfall darſtellt,
verſuchten in vergangener Nacht gegen 1 Uhr drei
Strolche im Reſtaurant „Neues Theater“ in der
Ulrichſtraße. Das Etahliſſement war ſoeben ge
ſchloſſen und der Bruder des Jnhabers, Herr Edel,
wollte ſich nunmehr in ſeine Privatwohnung begeben,
die einige Schritte weit über den Hof ſich befindet
Als er im Begriff war, die Thür zu öffnen, warfen
ſich drei Kerle auf ihn und verſuchten ihm mehrere
Gegenſtände, die er unter dem Arme trug, zu ent
reißen. Es waren dies nur leere Cigarrenkiſten,
unter denen jedenfalls einer der Rowdies die Ge
ſchäftskaſſe vermuthete. Der Ueberfallene wehrte ſich
kräftig und ſchrie um Hilfe. Daraufhin eilten denn
auch ſogleich Frau Edel und ein Kellner, der zum
Fenſter hinausſprang, herbei und nunmehr ergriffen
die Eindringlinge die Flucht. Den ſofortigen
Recherchen unſerer Polizei gelang es jedoch, zwei

Verdächtige zu ſiſtiren, von denen einer ein Dolch
meſſer bei ſich trug.

F Erfurt, 12. Dez. Auf jähe Weiſe kam
am Freitag Abend in der 6. Stunde der Oekonom
Karl Haupt aus Ollendorf bei Erfurt ums
Leben. Jm Laufe des Tages hatte er auf dem
Ettersberge Holz gekauft und hielt auf dem Heim
wege vor dem Wirthshauſe in Hottelſtedt an. Plötz
lich gingen die Pferde durch und ſchleiſten Haupt,
der ſte zu halten verſuchte, ein großes Stück mit
fort. Die Pferde traten dem Verunglückten auf den
Kopf und die Bruſt. Man trug den Schwerver
letzten in das Wirthshaus zurück, wo er unter den
Händen eines zufällig anweſenden Arztes ſtarb.
Noch an demſelben Abend traf der Vater des Ver
ſtorbenen in Hottelſtedt ein und nahm die Leiche
ſeines Sohnes mit nach Offendorf.

Eiſenach, 12. Dez. Wieder hat das Laſter
maßloſen Schnapsgenuſſes ein Opfer ge
fordert. Jn einer Gaſtwirthſchaſt zu Berka a. d. Werra
trank dieſer Tage, wie die „S.-Ztg.“ berichtet, der
Tagelöhner Jakob Bender, wie man hoört, durch eine
Wette veranlaßt, innerhalb einer Stunde 7 „Känn
chen“ Branntwein und außerdem noch Bier. Die
Folge davon war, daß er unmittelbar nach dem
Genüſſe von einem ſtarken Unwohlſein befallen wurde,
worauf ſich ein tiefer Schlaf und endlich ein Starr
e einſtellte, der nach 30 Stunden zum Tode
ührte.

Köthen, 12. Dez. Jn kurzer Zeit wurden
im Grimmeſchen und Bärenthorenſchen Forſtreviere
17 todte Rehe aufgefunden; die Thiere waren
erwürgt. Man nimmt an, daß ein Lux oder eine
große Wildkatze in dem Forſtreviere hauſt und die
Thiere erwürgte.

Bernburg, 10. Dez. Die Agrarier machen
Schule. Jetzt hat hier die hieſige Bäckerinnuung
an den Gemeinderath eine Petition um Einführung
einer commungalen Stener auf von auswärts
in die Stadt gelangende Backwaaren eingereicht.

Goslar, 11- Dez. Jm Zuſtande geiſtiger
Umnachtung hat die Frau eines hieſigen Hotelbeſitzers
ihr vierjähriges Söhnchen und dann ſich ſelbſt
zu tödten verſucht.
Mutter einen Revolverſchuß in die linke Stirnſeite
und wurde lebensgefährlich verletzt. Trotz ſofortiger
Entfernung des Geſchoſſes iſt keine Hoffnung auf
Erhaltung des jungen Lebens vorhanden.

Weimar, 12. Dez. Geſtern Morgen wurden
die beiden oberſten Klaſſen der 2. Bürgerſchule
wegen Erkrankung zahlreicher Schüler an einer
anſteckenden Augenkränkheit geſchloſſen.

F. Lochau, T1. Dez. Auf der hieſigen 3900
Morgen umfaſſenden Feldmark, deren Jagd Herr
Lieut. Wagner gepachtet hat, fand geſtern eine
größe Haſenjagd ſtatt. Von 30 Herren wurden
in erſten Treiben 339, im zweiten Dreiben 123,
zuſammen 462 Haſen zur Strecke gebracht. Das
Reſultat des Votſahres betrug rund 500 Stück.

Jena, 11. Dez. Das Landgericht in Weimar
verurtheilte heute den Arbeiter Döpel aus
Ziegenhain, der Ende des Sommerſemeſters einen
Studenten auf der Camsdorſer Brücke ohne Anlaß
angegriffen und mit einer Eiſenſtange ſchwer verletzt
hatte, zu 11, Jahren Zuchthaus.

T Koburg, 13. Dez. Drei Arbeiter der
Thonwaarenfabrik Clarawerk im benachbarten Ebers
dorf wurden verſchüttet. Der Aufſeher Dehler
war ſofort todt; zwei Arbeiter ſind tödtlich verletzt.

Halberſtadt, 13. Dez. Heute morgen iſt
ein Küraſſier der hieſigen 5. Escadron durch den
Blankenburger Bahnzug überfahren worden.
Anſcheinend liegt Selbſtmord vor. Der Soldat
ſtand vor einer gerichtlichen Unterſuchung

t Braunſchweig, 13. Dez. Dem Regenten
Prinzen Albrecht und ſeiner Gemahlin iſt heute
Nachmittag bei ihrer gewohnten Ausfahrt ein kleiner

Das Kind erhielt von ſeiner

Enten und 5277 Hühner.

Un fall zugeſtoßen. Auf der Fahrt begegnete dem
prinzlichen Gefährt ein durchgehendes Fuhrwerk.
Als der Vorderreiter deshalb eine ſcharfe Seiten
biegung machte, brach der Schwengel, ſo daß die
Vorderpferde ausgeſpannt werden mußten. Die
Herrſchaften blieben unverſehrt.
e

Localunachrichten,
Merſeburg, den 15. Dezember 1897.
Der am Montag von dem Verbande der

kirchlichen Vereine veranſtaltete erſte Abonne
ments Vortrag hatte etwa 80 Zuhörer nach
der „Reichskrone“ geführt. Herr Paſtor Julius
Werner, als Redner bereits in weiteſten Kreiſen
bekannt, ſprach über „Leo Tolſtoi und ſein
Evangelium“. Der Herr Vortragende recht
fertigte zunächſt die Bezeichnung „Evangelium“ für
die Anſchauungen und Veröffentlichungen eines
Mannes, der doch lediglich ein Profanſchriftſteller
ſei. Man gebrauche ja wohl das Wort häufig im
uneigentlichen Sinne, wenn man dabei an ein auf
die Beſſerung der menſchlichen Verhältniſſe gerich
tetes Streben denke, das allgemeine Heil aber habe
Tolſtoi thatſächlich im Auge. Der genannte Schrift
ſteller gehört einer altadeligen, ruſſiſchen Familie an,
wurde im Jahre 1828 geboren und diente längere
Zeit als Offizier bei der Artillerie des Zarenreichs.
Ein vollendeter Gentleman und beliebter Kamerad,
verſchloß er doch ſeinen klaren Blick nicht vor den
Schäden der ihn umgebenden Kreiſe, und ſchließlich
quiktirte er den Dienſt und ging aufs Land, um in
zahlreichen Schriften belehrend und erziehend auf
das Volk einzuwirken. Jn ſeiner bekannten
„Kreuzerſonate“, welche bei manchem Unrichtigen
ſehr viel Richtiges enthält und jedenfalls
durchweg Beachtung verdient, beleuchtet er mit
ſcharfer Kritik die moderne Ehe, welche faſt
allein die Rückſicht auf Convenienz und
Verſorgung gelten läßt und deshalb von
vornherein den Keim des Unſegens in ſich trägt.
Jn einer Streitſchrift gegen Zola bekämpft er deſſen
Behauptung, daß einzig in der Arbeit das Heil der
Menſchheit liege, denn nicht nur Arbeit bedürfe der
Menſch, ſondern auch Einſamkeit und Stille, wenn
er den rechten Frieden finden wolle. Die moderne
Bildung iſt ihm ein Ungeheuer, das die wahre Bildung
des Geiſtes und des Herzens verſchlingt und die
edle ſittliche Aufgabe nicht kennt, zu den Niedrigen
herabzuſteigen, um ſie auf eine höhere Stufe zu er
heben. Die ſogenannte Geſellſchaft erſcheint ihm
erfüllt von Heuchelei, welche eine geſunde perſönliche
Achtung nicht aufkommen läßt, und dabei beherrſcht
von jener verwerflichen „Herrenmoral“: Wozu ich
die Macht habe, dazu habe ich auch das Recht.
Das beſte Heil ſteht Tolſtoi in der Rückkehr zum
Chriſtenthum, für die er kräftig warm, ja hinreißend
zu reden weiß, die er indeſſen nur ſchwach zu
begründen verſteht. Was er in dieſer Beziehung
ſagt, iſt an ſich nicht unrichtig, aber vielfach ein
ſeitig und vermag wohl eine gewiſſe Erkenntniß
herbeizuführen, aber keine von innen herauskommende
Umwandlung zu bewirken.

Die hieſige Viehzählung ergab folgendes
Reſultat: Vorhandene Gehöfte 1315 gegen 1274
im Jahre 1892, Gehöfte mit Viehhaltung 638
gegen 477 im Jahre 1892, Haushaltungen mit
Viehhaltung 735 gegen 534 im Jahre 1892. Vor
handen waren: 860 Pferde gegen 878 im Jahre
1892, 174 (133) Rinder, 483 (562) Schafe, 976
(930) Scheine, 303 (378) Ziegen, 464 Gänſe, 225

Eine Abnahme gegen
1892 iſt ſonach nur bei den Pferden, Schafen und
Ziegen zu conſtatiren.

Alle deutſchen Veteranen aus den Feld
zügen von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 werden
behufs Aufnahme einer Statiſtik (Stammrolle pro

1898) aller noch lebenden deutſchen Krieger gebeten,
ihre genaue Adreſſe, die Bezeichnung der mitgemachten

Feldzüge, ſowie Angabe des Regimentes und der
Companie, welcher ſie angehörten, dem Ortsbevoll
mächtigten des Verbandes deutſcher Kriegsverteranen
oder dem Bureau des genannten Verbandes, Leipzig,
Nordſtraße 26, mitzutheilen.

Jeht iſt die Zeit, die Kronen der Obſt-
bäume auszuſchneiden, zu lichten! Mit
vollen Recht wird in der neueſten Nummer des
praktiſchen Rathgebers im Obſt und Gartenbau
darauf aufmerkſam gemacht, daß wohlſchmeckende,
ſaftige Früchte nur dann zu erwarten ſtnd, wenn
Licht, Luft und Sonnenwärme ungehindert zu jeder
Frucht dringen können. Das iſt nur möglich, wenn
zu dichte Kronen ſachgemäß ausgeputzt werden.
Dieſe Arbeit iſt am richtigſten dann vorzunehmen,
wenn die Saftbewegung im Baume ruht, d. h. im
Winter, größere Schnittwunden ſind zu ver
ſtreichen.

Vor einigen Tagen iſt ein AbreißDermin

kalender für das Jahr 1898 zum erſten Mal
erſchienen. Der Herausgeber deſſelben iſt Herr
Poſtaſſiſtent Laue hier. Betr. Kalender ſoll
einem lange gefühlten Bedürfniß abhelfen. Für
jeden einzelnen Tag im Jahre enthält er ein Blatt
auf welchem die Fälligkeitstage der Terminſachen
vermerkt ſind. Außerdem iſt jedem Beſitzer durch
Herſtellung eines zweckmäßigen Formulars Gelegen
heit geboten, beſondere Merkliſten für den be
treffenden Tag ſelbſt handſchriftlich noch nachtragen
zu können, ſowie u. a. auch ihm wichtig erſcheinende
Ereignlſſe, wie z. B. Geburts und andere Familien
gedenktage auf den einzelnen Blättern im Voraus
zu vermerken. Jm Weiteren hat der Verfaſſer da
für geſorgt, daß durch Angabe weltgeſchichtlicher
Ereigniſſe, durch Auführung des Jnhalts der wich
tigſten Reichs und Landesgeſetze, ſowie von Ver
ordnungen allgemeinerem Intereſſes eine angenehme
und anregende Abwechſelung in den ſonſt trocknen
Stoff gebracht wird. Wir finden z. B. auf mehreren
Tagesblättern die Jnhaltsangabe der einzelnen Ab
ſchnitee des bürgerlichen Geſetzbuches, ſowie des
neuen Handelsgeſetzbuches, und was namentlich für
Beamte wichtig iſt, welche ſich noch Prüfungen zu
unterziehen haben, eine hiſtoriſche Tabelle der wich
tigſten Reichs und Landesgeſetze. Die Ausſtattung
des im Selbſtverlage des Verfaſſers erſchienenen
Kalenders iſt einfach und geſchmackvoll. Der Preis
des einzelnen Kalenders beträgt 1,50 Mk.

km Am Montag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr
wurde hier ein großes Meteor mit Schweif be
obachtet, das auffallend glänzend in die Erſcheinung
trat, auf ſeinem weſtlichen Fluge aber bald wieder
verſchwand.

Jm Hofe eines Gaſthofs auf hieſigem Neu
markt wurden geſtern Nachmittag zwei Kinder von
einem Huſarenpferd, das im nahen Stalle losge
kommen war, umgeriſſen, glucklicherweiſe aber nicht
erheblich verletzt.

In der Clobigkauerſtraße wurde am Sonn
abend Abend kurz nach 7 Uhr ein junger Menſch
unvermuthet von einem gewiſſen M. überfallen und
durch Fauſtſchläge im Geſicht verletzt. Die Affaire
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, den 13. Dez. 1897. Vor dem

Eintritt in die Tagesordnung theilt der Vorſttzende
mit, daß am 20. und 22. November d. J. außer
ordentliche Reviſionen der ſtädtiſchen Kaſſen und
der Sparkaſſe ſtattgefunden haben, bei denen alles
in Ordnung befunden wurde. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

Prüfung der Stadtverordneten
wahlen. Stadtv. Heyne referirt über die am
23., 24. und 25. November d. J. vorgenommenen
Stadtverordnetenwahlen, giebt das Reſultat der
ſelben bekannt, bemerkt, daß die Gewählten ſämmt
lich die Wahl angenommen haben und beantragt,
die Wahlen für giltig zu erklären. Die Verſamm
lung beſchließt dementſprechend.

2) Canaliſationsprojekt. Ref. Stadtv.
Bäge. Der Magiſtrat hat der Verſammlung ein
neues Projekt des Jngen. Pfeffer-Halle über die
Canaliſation der Stadt Merſeburg nebſt Koſtenan
ſchlag zugehen laſſen. Was zunächſt den Koſten
punkt betrifft, ſo beanſprucht das Projekt auch nach
ſeiner Umarbeitung einen Koſtenaufwand von
800 000 Mk., während ein früherer Anſchlag ſich
auf 750 000 Mk. bezifferte. Jn der höheren
Summe ſind 40000 Mk. für die Hausanſchlüſſe
berechnet, die eigentlich von den Intereſſenten zu
tragen wären, die aber, um die Ausführung zu er
leichtern, ebenfalls auf die allgemeinen Koſten
übernommen worden ſind. Die jährlichen Unter
haltungskoſten ſind veranſchlagt auf 12000 Mk.
die Gehälter und Löhne der Angeſtellten auf 8000
Mark Verzinſung und Amortiſation beanſpruchen
jährlich 42 Prozent 36000 Mk., zuſammen
ſind alſo 56 000 Mk. jährlich für die Canaliſation
durch Steuern aufzubringen. Dabei nimmt das
neue Projekt nur eine einfache Kläranlage ohne
Maſchinenbetrieb in Ausſicht. Das große Sammel

baſſin ſoll auf der Mühlwieſe unterhalb der Bade
anſtalt hochwaſſerfrei angelegt werden, während der
Hauptzuführungscanal von der Kliabrücke am Gott
hardtsteiche aus durch die Damm und Karlſtraße, an
der Weißen Mauer entlang dorthin geleitet wird.
Auf dieſer Strecke ſollen die Abwäſſer c. durch na
türlichen Fall getrieben werden. Die Schwierig
keiten des Projekts, das auch die Anlage von
Waſſereloſets befürwortet, liegen in der Ableitung
der Gewäſſer aus den tiefgelegenen und der Ueber
ſchwemmung ausgeſetzten Stadttheilen Vorſtadt
Neumarkt, Entenplan, Markt, Saalſtraße an der
Geiſel u. ſ. w. Für die innere Stadt
nimmt das Projekt ein Sammelbaſſin
Riſchgarten in Ausſicht. Jn dieſes ſollen auch

an



die Abwäſſer des Neumarkts und zwar von
einem zweiten am Ende der Krautſtraße anzulegen
den Baſſin aus unter der Saale hinweg mittelſt
künſtlichen Druckes getrieben werden. Von dem
Riſchgartenbaſſtn aus wird die angeſammelte Maſſe
ebenfalls durch künſtlichen Druck dem Hauptkanal an
der Kliabrücke reſp. dem Sammelſchacht daſelbſt zu
geführt, von wo ſie nach der Kläranlage auf der
Mühlwieſe abfließt. Haben ſich dort die feſten Be
ſtandtheile geſetzt, ſo geht das gereinigte Waſſer in
die Saale ab. Die Klia ſelbſt ſoll keine Abwäſſer
aufnehmen. Um nun zu verhüten, daß bei Hoch
waſſer der Jnhalt der Canäle in die Häuſer zurück
gedrängt wird, ſoll die Canaliſation in den tiefer
liegenden Stadttheilen ſowohl wie auf dem Neu
markt nach außen dicht abgeſchloſſen werden. Da
durch will man erreichen, daß Hochwaſſer nicht in
die Canäle einzudringen vermag, wobei allerdings
auch der Uebelſtand nicht zu vermeiden iſt, daß in
dieſen Bezirken das Niederſchlagswaſſer wie ſeither
oberirdiſch abgeleitet werden muß. Für die Fälle,
daß die Regenmengen außergewöhnlich reichlich nieder
gehen, ſind in dem Canaliſationsſyſtem Nothabflüſſe
vorgeſehen, welche die übergroßen Waſſermengen direkt

aus den Sammelbaſſtns in die Saale reſp. Klia
ableiten. Als Betriebskraft für die Druckſtellen ſind
Gasmotore in Ausſtcht genommen. Schwierig dürfte
ſich die Abfuhr des Schlammes aus der Kläranlage
geſtalten, da ſich die Zerſetzung deſſelben durch Chemi
kalien nicht bewährt hat und ſeine Vermiſchung mit
Torfmull c. vorgeſehen werden muß. Die mit
der Vorberathung der Vorlage betraute
Com miſſion hat das Profekt abgelehnt,
weil ſeine Ausführung zur Zeit nicht räthlich er
ſcheint und dabei eine Reihe ſchwerwiegender Be
denken geltend gemacht. So hat die Commiſſton
hingewieſen auf die unvermeidliche Stauung der Ab
wäſſer bei Hochwaſſer, auf die vorausſichtlich ſtarke
Verſchlämmung der Rohranlage unter der Saale 2c.
und iſt deshalb angeregt worden, den Neumarkt ohne
Aufnahme der Fäkalien zu canaliſtren und die Ab
wäſſer unterhalb Meuſchau direkt in die Saale ab
zuführen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die
Vorlage zur weiteren Verfolgung der
StadtverordnetenVerſammlung vorzu
Legen und erſucht derſelbe, das Projekt des Jn
genieurs Pfeffer Halle ins Auge zu faſſen, die
entgegenſtehenden Bedenken dem Regierungspräſiden
ten vorzutragen, das Projekt alsdann den auffſicht
führenden Behörden zur Genehmigung einzureichen
und gleichzeitig deſſen Reviſion zu beantragen. Der
Referent empfiehlt die Annahme der
Magiſtratsvorlage. Die Vorzüge der Canali-
ſation ſeien namentlich in geſundheitlicher Beziehung
durch den Wegfall der Düngergruben und ver
ſchlämmten Rinnſteine ſo groß, daß die Verſammlung
für ſich und ihre Mitbürger das Opfer unbedenklich
übernehmen könne.

Die Discuſſion über dieſen Antrag eröffnet der
Stadtv. Hündorf. Derſelbe ertlärt ſich gegen das
Projekt, da daſſelbe nicht ſo zweifelsfrei ſei, wie dies
wohl gewünſcht werden könne. Die Vorlage gebe
über die Unterhaltungskoſten gar keine Auskunft,
ebenſo wenig über die Frage, was mit den Schlamm
maſſen der Klärankage werden ſoll, wenn die Land
wirthe ſich weigern, dieſelben wegzufahren. Weiterhin
Vermißt Redner jede Andeutung darüber, wie die
jährlich erforderlichen 56 000 Mark aufgebracht
werden ſollen, zumal die Stadt Mühe hat, ihre der
zeitigen Bedürfniſſe zu decken; gleichzeitig warnt
derſelbe vor einer noch höheren Belaſtung des Grund
beſitzes, der hier ſchon enorme Steuern zahlt. Er
vbittet, die Vorlage abzulehnen.
Stadtv. Graul hat ſich jüngſt mit dem Stadtv.
Barth die Canaliſation in Deſſau angeſehen und
auch dort trotz eines weit günſtigeren Terrains ge
funden, daß die Anlage bedeutend mehr Unter
Hhaltunngskoſten verurſacht, als urſprünglich veran
ſchlagt worden ſind. Seiner Anſicht nach hat unſere

Stadt an den Schulden für die Waſſerleitung
(450 000 Mk.), das Leonhardtſche Grundſtück (80 000
Mk), die Müchelnſche Bahn (32 000 Mk.) und die
Lauchſtädter Bahn (ca. 150 000 Mk. vorläufig genug
Zu verzinſen, ſo daß es gerathen iſt, die Bürgerſchaft
jetzt in Ruhe zu laſſen. Stadtv. Schwengler
ſpricht für die Vorlage, die ihm ſehr harmlos er
ſcheint, da ein Zeitraum von 35 Jahren für die
Ausführung des Projekts in Anſpruch genommen
werden könne. Auch dürften die Hausbeſitzer durch
die Anlage nicht beſonders belaſtet werden.
Stadtv. Barth erinnert ſeinen Vorredner daran,
daß er auch den Ankauf des Grundſtücks zum
Schlachthausbau ſ. Z. als harmloös bezeichnet habe,
und doch erfordere dieſes nun alljährlich eine Be
laſtung des Ausgabeetats. Er ſchildert die Heſſauer
Canaliſationsanlage und bittet, die Magiſtratsvor
lage abzulehnen. Oberbürgermeiſter Reinefarth
giebt zu, daß weſentliche Bedenken in techniſcher
Beziehung gegen die Vorlage vorhanden ſind, er
hofft jedoch, daß dieſelben in den zwei Jnſtanzen,
welche das Projekt noch zu durchlaufen hat, beſeitigt

werden. Eine Canaliſation ſei zwar eine unpro
ductive Anlage, trotzdem ſeien erhebliche Gegenleiſtungen
vorhanden. Wie die Gegnerſchaft gegen die Waſſer
leitung, ſo werde auch der Widerſpruch gegen die
Canaliſation verſchwinden. Daß die Abwäſſer jetzt
den Boden verunreinigen und Krankheitskeime erregen

können, ſei nicht zu beſtreiten. Auch mit Rückſicht
auf diejenigen Häuſer, die nur kleine oder gar keine
Höfe haben, ſei die Canaliſation erwünſcht. Vor
käuftg gebe es zur Abſtellung aller Uebelſtände,
welche der jetzige Zuſtand trotz der verſchiedenen
Polizei Verordnungen gegen die Verunreinigung
der Flußläufe c. im Gefolge habe, kein
anderes Mittel als die Canaliſation. Jetzt
müſſen die Leute bewußt die Polizeivorſchriften
übertreten, da ſie nicht wiſſen, wohin ſie ihre Ab
wäſſer leiten ſollen und der Zuſtand der Straßen
im Winter lege der Stadtverwaltung geradezu die
Verpflichtung auf, Abhülfe zu ſchaffen. Ferner ſei
zu berückſtchtigen, daß die Königl. Regierung den
Abfluß der bereits vorhandenen Canäle in den
Gotthardtsteich und die Klia unterſagen dürfte,
wenn dee Vorlage abgelehnt wird. Merſeburg als
Sitz ſo vieler Behörden habe bis jetzt noch keinen
Finger gerührt, um den zahlreichen Beamten den
Aufenthalt hierſelbſt angenehm zu machen und die
Canaliſation ſei eine der elementarſten Bedingungen
ſolcher Annehmlichkeit. Redner bedauert ſchließlich,
daß die Commiſſiou es abgelehnt habe, wegen der
Aufbringung der Koſten in Berathung zu treten,
weil ſie ihr zu hoch erſchienen. Er bittet, die Vor
lage anzunehmen. Stadtv. Witte hält die
Canaliſation für ein nothwendiges Uebel. Seine
Zuſtimmung zu der Vorlage macht er jedoch ab
hängig von den event. Anforderungen der Regierung
betr. der Reinigung der Abwäſſer im Klärbaſſin,
von der Aufklärung verſchiedener dunkler Punkte
des Projekts und einer Verlegung des durch die
Unteraltenburg projektirten Canals mehr nach dem
Kliabett zu, wodurch es möglich erſcheint, für einen
Theil der inneren Stadt einen Abzug mit natür
lichem Fall zu ſchaffen. Für die Anwohner der
Geiſel nimmt Redner event. eine Canaliſation ohne
Fäkalienbeſeitigung in Ausſicht. Er ſtellt dahin
gehende Anträge und bittet um dementſprechende
Beſchlußfaſſung. Stadtv. Herbers will das
Projekt vor der Beſchlußfaſſung der Verſammlung
von der Kgl. Regierung prüfen laſſen, worauf
Oberbürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß dieſe
Behörde nur dann in eine Prüfung eintritt, wenn
das Projekt angenommen iſt. Stadtv. Hündorf
kritiſtrt nochmals die zweifelhafte Vorlage nach
verſchiedenen Richtungen hin und ſtellt am Schluß
ſeiner Ausführungen folgenden Vermittelungsantrag:

Die StadtverordnetenVerſammlung erſucht den
Magiſtrat, die heute zur Berathung geſtellten
Magiſtratsbeſchlüſſe ſowie die vom Stadtv. Prof.
Dr. Witte zur Sprache gebrachten Bedenken
gegen das Pfeffer ſche Canaliſationsprojekt Herrn
Pfeffer zur Aufklärung zu überweiſen und dem
nächſt eine neue Vorlage zu machen, inzwiſchen
aber eine Vorlage wegen weiterer Betonirung
des Kliabettes einzubringen.

Dieſer Antrag wird mit großer Mehrheit ange
nommen.

3) Staatsbeitrag zur Lehrerbeſoldung.
Ref. Stadtv. Marckſcheffel. Die Gemeinde
Merſeburg erhält vom 1. April d. J. ab für ihre
dazu berechtigten Volksſchullehrerſtellen einen jähr
lichen Staatszuſchuß von 8350 Mk. und 300 Mk.
für die Kinder aus dem Dorfe Venenien, zuſammen alſo
8650 Mk. Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

4) Entlaſtung der Rechnungen: a. des
Einquartierungshauſes für 1895/96, b. der Schul
kaſſe für 1895/96. Die Entlaſtung wird von den
Referenten Stadtv. Dresdner und Blanken
burg beantragt und von der Verſammlung an
ſtandslos ertheilt.

5) Genehmigung einer Etatsüber-
ſchreitung. Ref. Stadto. Barth. Der Eiſen
bahnſiscus iſt in dieſem Jahre vom hieſigen Kreiſe
mit 540 Mk. zu den Kreisſteuern herangezogen
worden da derſelbe jedoch ſchon von der hieſigen
Stadtverwaltung zur Communalſteuer eingeſchätzt
worden iſt, ſo iſt die Stadt genöthigt, dieſe 5 10
Mk. Kreisſteuer zu übernehmen. Hierdurch erhöht
ſich die bei den Kreisſteuern entſtandene Etatsüber
ſchreitung auf insgeſammt 1171 Mk. welche aus
dem Fonds für Kreis und Sozietätslaſten gedeckt
werden ſoll. Der Referent beantragt dieſelbe zu
genehmigen. Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

Auf Antrag des Vorſitzenden werden die übrigen
Punkte der Tagesordnung mit Rückſicht auf die
ſtark vorgeſchrittene Zett vertagt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
fand eine Magiſtratsvorlage betr. eine Verpachtung
die Zuſtimmung der Verſammlung

Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 15. Dez. Mildes,

ziemlich trübes, windiges Wetter mit Niederſchlägen.

Bermiſchfes.
(Verbrechen.) Der Stellenbeſitzer Gambuſch in

Strzebin hat mit Hilfe ſeiner Frau ſeine Schwieger
mutter im Walde erſchlagen und vergraben. Er wurde
verhaftet.

(Gimpelfang.) Der Steuereinnehmer Guerin
entlockte vielen Pariſer Rentiers in den letzten Jahren zu
ſammen über eine Millian, indem er ihnen vorſpiegelte, er
habe in geheimer Miſſion für die Regiernng große Summen
aufzutreiben, um fremde Staatsmänner zu beſtechen. Er
vertheilte an die Gimpel, die auf den Leim gingen, prächtige
Ehrendiplome.

(Gamiliendrama.) Jn Saarunion ſtürzte infolge
von Ehezwiſtigkeiten die Händlersſrau Johle ſich und ihre
drei Kinder in die Saar. Alle vier ertranken.

(Zur Ermordung des Kaſſenboten in Paris)
wird weiter gemeldet: Das Haus, in welchem der Mord an
dem Kaſſenboten verübt wurde, war von ſtarker Wache um
ſtellt, um die Bevölkerung zurückzuhalten, welche gegen den
Mörder Carrara, der am Sonnabend an den Ort des
Verbrechens zurückgeführt wurde, furchtbar erbittert iſt.
Carrara iſt an Händen und Füßen gebunden worden, um
ihn am Selbſtmord zu verhindern. So wurde er auch in
den Brunnen hinabgelaſſen, damit er zeige, wie er den
Leichnam tagsüber aufbewahrte. Der Diener Chaplain
ſcheint hinterher um den Mord gewußt zu haben, denn ein
anonymer Brief, welcher die Polizei auf die Spur lenkte,
kann nur auf ſeine Veranlaſſung geſchrieben worden ſein
Carrara und ſeine Fran demonſtrirten dem Unterſuchungs
richter aufs Genaueſte, wie das Verbrechen begangen worden
iſt. Die Frau ſtand auf der Treppe und gab ihrem
Gatten ein Zeichen: „Jetzt drauf los“! Dann wurde ge
zeigt, wie der Leichnam verbrannt wurde. Die Frau
leugnete, daß ſie den Leichnam tragen half, Carrara aber
rief: „Haſt mich verrathen, mußt mit, altes Teufelsfutter!“
Darauf geſtand ſie, auch bei der Verbrennung geholfen zu
haben. Jhr Vater, welcher ſich am Sonnabend zu Hauſe
einfand, war nicht aufgeregt; er hatte den Entwurf eines
Aktenſtückes mitgebracht, wodurch ihm die Fortführung des
von der Familie Carrara betriebenen Champignon-Geſchäftes
überlaſſen wird. Die Carrara unterſchrieb dieſes Schriftſtück.

(Mord.) Die Auszüglerfrau Kawa in Lublinitz iſt
von ihrem Schwiegerſohn, dem Stellenbeſitzer Gambuſch in
Strzedin, im October ermordet worden. Die Leiche hat
man jetzt im Walde in einem Verſteck aufgefunden
Gambuſch iſt bereits verhaftet. Seine Ehefrau geſtand die
That ihres Mannes, ſowie ihre Mitwiſſenſchaſt ein

(KRevolveraffaire.) Jn Mühlheim g. R. verletzte
ein Arbeiter im Streit zwei andere durch Revolverſchüſſe
ſchwer. Die Frau des einen wurde, als ſie ihren Mann
zuſamtnenbrechen ſah, vom Schlage gerührt und blieb todt.

(Feuer an Bord.) Während der letzten Ausreiſe
des Reichspoſtdampfers „Sachſen“ brach zwiſchen Colombo
und Singapore Feuer an Bord aus. Man kann ſich nun
die Aufregung unter den mehr als 200 Kajütsfahrgäſten
denken, als ſie das Feuerzeichen vernahmen. Gleichwohl
entſtand keine Panik, weil das kaltblütige Auftreten des
Kapitäns und ſeiner Offiziere ſehr beruhigend wirkte. Als
man morgens 8 Uhr die Vorluge geöffnet hatte, wurden
die Flammen ſichtbar, denen man ſofort große Mengen
Waſſers entgegenſandte. Jnzwiſchen verbreitete ſich unter
den Fahrgäſten das Gerücht, in einem Nachbarraum befände
ſich Schießpulver und ſonſtiges Kriegsmaterial. Der Kapitän
gab jedoch alsbald die beruhigende Erklärung ab, es wären
nur leere Granaten, die er überdies über Bord zu werfen
verſprach, wenn die Gefahr wachſen ſollte. Um 1 Uhr
morgens war man aber glücklicherweiſe des Feuers Herr
geworden. Die Ladung im Vorraum hatte natürlich ſehr
durch Feuer und Waſſer gelitten. Ueber die Entſtehung
des Brandes war keine ſichere Auskunft zu erlangen. Einige
Kiſten mit Anilinfarben ſollen ſich von ſelbſt entzündet haben.

(Die Verſchiebung des Dienſtgebäu des) am
Bahnhofe Aſchaffenburg, die auf Anordnung des General
directors der Staatsbahnen auf amerikaniſche Art
vorgenommen wurde, iſt jetzt vollendet. Das um 120 Meter
verſchobene zweiſtöcktge Haus hat außer einigen Riſſen in
den Plafonds keine Beſchädigung erlitten und ſteht auf den
neuen, während der Verſchiebung hergeſtellten Grundmauern.
Die Verſchiebung nahm 14 Tage in Anſpruch, ſie rrfolgte,
nachdem die nöthige Verbolzung und Verſteifung erfolgt und
ein Roſt von Schwellen hergeſtellt worden war, durch ein
fache Fußwinden. Anfänglich konnte das Haus nur um
einige Meter, in den letzten Tagen aber 10 bis 12 Meter
weit in einem Tage weitgeſchoben werden. Die Koſten be
tragen auf das Meter nur 6 Mk. Arbeitslohn, dagegen
waren die Anrichtungskoſten (Roſt, Verbeilung, neue Grund
mauern 2e.) ſehr hoch (13000 Mark.) Die intereſſanteſte
Arbeit war, als das Haus auf einer Steilrampe um 1
Meter gehoben und dann auf die neuen Grundmauern auf
geſetzt wurde.

*(LeopardenjagdinDeutſch-Südweſt-Afrika,)
Der Unteroffizier der kaiſerlichen Schutztruppe in Deutſch
Südweſtafrika Karl Wiſchkon ſchildert in einem aus Windhoek
an ſeine Eltern gerichteten Brief folgendes Abenteuer
Eines Tages war ich mit einem Leutnant anf die Jagd
gegangen. Nach nicht zu langer Zeit bekam ich einen
Leoparden zum Schuß. Leider hatte ich ihn nur angeſchoſſen.
Die wüthend gewordene Beſtie machte Kehrt, und ehe ich
mich zur Wehre ſetzen konnte, hatte mich das Thier mit
einer Tatze niedergeſchlagen. Aus einer tiefen, vom rechten
Auge bis hinter das Ohr reichenden Wunde blutete ich
fürchterlich. Da die große Katze auf mir ſtand und ihre
Pranken in meinen Körver geſchlagen hatte, konnte ich mich
nicht aufraffen. Zum Glück bemerkte mein Leutnant meine
Gefahr und eilte mir zur Hilfe. Da ließ die Beſtie von
mir ab und bedrohte den Oſſizier. So gut es ging, erhob.
ich mich, kegte an, und diesmal hatte ich nicht gefehlk. Nach
wenigen Augenblicken war der Leopard verendet. Ich aber
habe für längere Zeit von dieſer Jagd genug. Jm Lazareth
heilte die Wunde ſchnell, und heute hat das blutige Rencontre
nur noch kaum merkliche Spuren bei mir hinterlaſſen

(Als einen unerhörten Fall von Amts
überſchreitung) bezeichnete in einer Verhandlung in
Frankfurt am Main Juſtizrath Geiger ein Vorkommniß, das
jetzt ein gerichtliches Nachſpiel gefunden hat. Zwei ſtädtiſche
Beamte, Regiſtrator Karl Knoth und Ingenieur Hch. Wehner,
kamen am 19. Oetober abends mit ihren Frauen aus einer
Weinwirthſchaft. Als das Ehepaar K. aus nebenſächlichem
Anlaß einige kaute Worte wechſelte, machten einige Gaffer
ungezogene Bemerkungen darüber. K. und W. wieſen die
Einmiſchung zurück, und die Zurechtgewieſenen nahmen
darauf eine drohende Haltung an. Gleich darauf erſchien
der Schutzmann Serth, der in Gemeinſchaft mit dem Schutze

mann Fay die beiden Kommungalbeamten für ver
haftet erklärte, trotzdem dieſe ſich genügend legie
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imirte

Nunterstag den 16. Nzember,

on 2 Morgen

werden beſte Speiſekartoffeln ab

W. erſuchte die Poliziſten um Schutz gegen
die Angreifer. Statt deſſen legte Schutzmann Serth einen
Knebel um das Handgelenk Ws. und zerrte ihn im
Laufſchritt zur Wache, während K. von Fay feſtge
nommen wurde. Unterwegs ſoll W., nach Ausſage des
Schutzmannes Serth, Widerſtand geleiſtet haben. Jn
Wahrheit hat er den Schutzmann erſucht, ſeine Schlüſſel an
ſeine Frau geben zu dürfen, da dieſe ſonſt Ungelegenheiten
Haben würde. Dieſer Wunſch wurde nicht gewährt. Der
Staats anwalt beantragte ſelber die Freiſprechung,
da die Schutzleute nicht in regelmäßiger Ausltbung ihres
Amtes ſich befunden hätten. Das Urtheil lautete auf
Freifprechung mit Uebernahme der Vertheidigungskoſten
auf die Staatskaſſe, da weder gröber Unfug noch Widerſtand
irgendwie erwieſen ſei. Die Schutzleute haben ſich, das
ſprach der Vorſitzende bei der Urtheilsverklindung aus, einer
Amtsüberſchreitung ſchuldig gemacht. Statt die An
geklagten gegen Angriffe zu ſchützen, haben ſie vielmehr
Anſchuldige verhaftet und die Frauen ihrem Schickſal über
laſſen, Der Antrieb zu der widerrechtlichen Verhaftung
Wönne vielleicht darin gefunden werden, daß die Schutzleute
hre Macht an Gemeindebeamten erproben wollten

Der zehnjährige Schüler Jean Anteèrieu)
in Nimes wurde ſeit dem 1. Dezember vermißt. Nach

e eder Schule Nachmittags gegen 6 Uhr von drei ſchlecht ge

kleideten Perſonen überfallen und entführt worden. Am 8.
Dezember wurde die Leiche unter einem Waſſerdurchlaß der
Straße nach Uzes gefunden. Es liegt ein Mord nach
Vacherſcher Art vor.

(Von den auf der Grube Frankenholz ver
zunglückten Bergleuten) ſind drei weitere geſtorben,
ſodaß die Geſammtzahl der Opfer jetzt 48 beträgt. Jn
ärztlicher Behandlung befinden ſich noch 11 Schwerverleßte.

(Mord und Selbſt mord.) In Stettin tödtete der
Arbeiter Mahn ſeine Geliebte durch zahlreiche Meſſerſtiche
und verſuchte dann Selbſtmord er durchſchnitt ſich eine
Ader und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Mahn hatte ſchon einmal einen Mordverſuch auf ſeine Ge
liebte begangen und war deshalb mit Gefängniß beſtraft
jetzt freigelaſſen, verübte er alsbald die Blutthat.

(„Fürſtlich gekleidet“) zu ſein, iſt der Wunſch
mancher ſchönen Frau, aber was fürſtliche Damen für ihre
Toiletten bezahlen, iſt meiſt unbekannt. Neulich erſchoß ſich
eine „Königin der Bühne“. Sie hatte ſich „königlich“
kleiden wollen und in drei Jahren über 80 000 Mark
Schulden gemacht. Hören wir nun, die junge Königin von
Holland trägt Toiletten, die in Paris hergeſtellt werden,
niemals aber den Paris von 25) bis 275 Mark über

Angabe eines Mitſchülers war er auf dem Heimwege aus ſchreiten. Erzherzogin Marie Valerie und Erzherzogin

Giſel a von Oeſterreich, die freilich in der Lage ſind, ihre
Hleider mit den koſtbaren Spitzen zu garniren, welche die
Kaiſerin ihren Kindern zum Geſchenk macht, tragen Kleider
die durchſchnittlich 200 bis 500 Gulden koſten Als die
Kaiſerin in Wien ihre große Empfangstoiſette beſtellte,
zahlte fie 600 Gulden. In einem AÄtelier hat vor einigen
Tagen Kaiſerin Eliſabeth das neueſte Kleid beſtellt
Es iſt ein ſchwarzes, einfaches Wollkleid mit ſchmaler
Borte, das Jaquet wie ein Mänuerhemd in die Taille
heräbfallend, der Kragen leicht aufgeſtellt und einfarbig ge
putzt“ Dieſe Toilette koſtet gegen 180 Gulden, und das iſt
das Theuerſte.

Sport und Leibesübungen.
Ein Delegirtentag ſämmtlicher Radfahr

verbände Deutſchlands ſoll nach Berlin berufen
werden, um über gemeinſame Mittel und Wege zu berathen,
wie der jetzt herrſchenden Zerſplitterung im geſammten
Radfahrweſen ein Ende gemacht und insbeſondere die Be
ſeitigung des in verſchiedenen Theilen Deutſchlands be
ſtehenden Nummernzwanges, die Abwehr der von ver
ſchiedenen Gemeinden geplanten Fahrradſteuer, die Ein
führung der Haftpflicht der Eiſenbahnen für Beſchädigungen
der Fahrräder und der Erlaß einer allgemeinen Fahrrad
ordnung angebahnt werden kann.

Anzeigen
gar dieſen Theil übernimmt die Redaerion

e Publikum gegenüber keine Verantwortung

An
Mittwoch den 15. d. M.,

von Vormittags 9 Uhr an,

c

werde ich im Reſtaurant „Zur guten QOuelle“, gränen Land
Saalſtraſze S

einen Poſten Kinder und
Damenmäntel, Kleiderſtoffe,

Ein großer Fransport
Kühe mit Kälbern,

zum

M lehen vom Mittwoch den 15. d. M. er Werk
e ab ſehr preiswerth im Gasthef zur e erlegen.

Ruhige anſtändige Leute mit einem Kind
ſuchen per erſten April 1898 ein Logis im

80 Wie Preiſe von 40—60 Thlr. Off. unter 1 L
in der Exped. d. Bl. niederzul.

ragende Kähe u. Farsen i geeinneket Kaum als Verkſatt
wird bald zu miethen geſucht. Gefl. Off.

„Werkſtattangebot“ bitte in der

9 9 9 8Freurdlich möblirtes Jinmner,

wenn möglich mit Cabinet, für einen Herrn
zum 1. Jan. 1898 geſucht. Off. mit Preis
angabe suh Chiffre W 9 abzugeben in der
Exped. d. Bl.

Kattune Tücher,

ferner 4eine große Partie Spiel-
wagren u. dergl. mehr

fentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 13. Dez. 1897.
BFrieck. VI. Kumnt-

Mittwoch den 1[5. Dezbr. a. 0.
vormittags 9 Ahr,

in nur Zuten farb

Aug.
echten Stoffen empfiehlt zu billigſten Preiſen

Prall, Burgſtraße
Beziehen gut u. billigft.

Pitl. Sluhe mit Scloſcadſnet
zu vermiethen

kl. Ritterſtr. G a. parterre, links

Christhäume

in allen Größen
verkauft

erit, Steinſtraße 5.
Markttags am Hirſch.verſteigere ich im Casino-

Hpielwagaren, Voſamenken,
Schürzen, Kindermäntel,
eine Darktie Herren und
Knaben Confeckion, wobei
10 Stück Kaiſermäntel,
Herrenmützen, Baſchſeiferc.

Gegenſtände zur Mitverſteigernng

Reparaturen u.
e

Betlebs- Folge
Lnaterna magikas
len e.in großer Auswahl bei

Sparſame Hausfrauen
verwenden mit Vortheil das weltberühmte

Schweineſchmalz,
deſſen Reinheit durch Geſetz bedingt iſt. Ver
ſandt in emaillirten Kochtöpfen, Brutto 9
Pfund, franco gegen Nachnahme von nurTheodor DDert, Mech. n. Opt, Souvageol, Haſpe, Weſtfalen

werden angenomenen.

M. e

7 H. t 00nachmittags 4 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe zu
Bahn reſp. durch meine eigenen Geſchirre.

arg
e Kl. Ritterſtraße I.

Beyer Merſ
Erſtes und größtes Möbeltransportgeſchüſftam Plate. re her rn

Eigene Möbelwagen in allen Größe

Feinſte
Getreide Preſſe

von tenübertroſfener Gähekraft, Kets

eburg.

Uebernehme jeden Umzug prompt und villigſt per e zur Feſthäckerei
die Jefenhaundlung vonWallendorf den Urbanſcen

Erben gehörende, in Pretzſcher
Flur Plan 28 belegene 12
Mergen Feld in Parzellen

M. Möllnitz,
Vartoſſel Verkauf.

Jeden Dienſtag und Freitag

Einziehſchnlhe

sſe ai toffe
SPantof

W
el mt,

feln, Aufnäh
u. Einlege-Sohlen hält großes Lager

Aug. Prall. Purgſtraße.

rotenSchmaleſtraße 21.

e t Ware, nur ganzGänſefedern weiß Federch außer
volldaunig, vorzügl.Deckbettf. Pfd. 2,65 M. S Sorte, ein

wenig kräftiger, nicht ganz ſo daunig 2 M.
Gänſeſchlachtfed., wie ſie an werden 1,50.
Geriſſene Fed. grau 1,75, halbweiß 2,50, weiß
275, 3,00, 3,50 M. Jede Ware wird in mein.
Fabrik ſaub. gereinigt; daher vollk. rocken,
klar und ſtaubfrei. Garantie: Zurücknahme.

KR O Lehrer a. D. AL TREETZ(Oderbruch).

gegebert.

Juwel 4 Ctt. 2,70 l
Ne Jllaſttirte Chroml

„Wie wir unſer eiſern Kreuz Geh.Ein gekündigtes Capital von

F. 480 000

Weihnachtsſtollen

liefert in jeder gewünſchten Art und Größe

von Carl Werger.

erworben“
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein noch gut erhaltenes
taſelförmiges Klavier

iſt wegen Mangel an Raum zu verkanfen
Hülterſtraſte 5.

Wer ant, Eine Hobelbant
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter

3000 Feftmeter kieferne und Wovelbankc i. d. Exped. d. Bl. nieder
Ichtene Schachtſtämme von 10 bis 19 em zulegen.
enſtärke oſſerirt T Dogis Von je 2 Stuben, Kammer, Küche

G. a eente., und ſämmtlichen Zubehör ſind am l. Jan.
t 5 n. J. zu vermiethen und zum 1. April zuSeustaädtel bei Schnecevberg. en Roſenthal 18.

Aeyer's Möblirle WohnungConverſat. Kerikon, zu vermiethen. Näheres in d. Exped. d. Bl.
Wueſte Auflage, nſtändehalber ſofort billigſt Freund leche Schlafſtelle
u verkauſen. Zu erfragen bei

C. Krenges, Gotthardtsſtr. loffen. Whomas- Hälterſtr. 12, part.

Nanu bounn d Etr. 2,90 M
Futterkartoffeln a Ctr. 1,20 Mt.

allen Sr. 4Die Guts Verwaltung

ſoll baldigſt à S o auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder belegt
werden. Offerten sub U 54824 an
Haaſenſtein Bogler, A.-G., Magde
burg, erbeten. (H. 54824.)
Herrſchaftl Harterrewohnung
mit Vorgarten, 4——5 Zimmer nebſt Zubehör,
per 1. Juli oder 1. April 1898 Weifzen
felſer Straße 9 zu beziehen.

Herrſchaftl. Wohnung
von 8 Zimmern u. Zubehör,
freie Lage, Gartenbenutzung 2e.,
im wnetneren Stadtviertel, per
I Juli n. J. geſucht. Offerten
abzugeben aun V. unt.
Die zweite Etage

iſt zu vermiethen und 1. April 1898 u be

Robert Heyne.

Anfſegepasst!
Für das Weihnachtsfeſt iſt mehr als

ein Waggon

emaillirtes Rochgeſchirr
und desgleichen mehr eingetroffen bei

Bei erSchmaleſtr. 29.
Halleſchen Honigluchen

Lon Fr. David Söhne,
VaumGehäck von Mürbteig,

ſür Kinder das Beſte, à Pfd. 80 Pf.
empfiehlt

ziehen Weißenfelſer Str. 20. Robert Meyne,



allen Preislagen.

O en h
e Sendung

Schellſiſch,

un Fiſchhandl m

Zander,

e Cabeljau,Schollen, Karpfen, Rothzungen,

Kieler Bücklinge, Sprotten und
Sprottbücklinge, Aale, Flundern,
Lachsheringe, geräuch. Schellfiſch,
Rauchlachs, ff. Caviar, Anchovis,

Aal und Hering in Gelée,
Apfelſinen, Citronen

empfiehlt W. Krähimnev-

mee e e eEmnillirteWir h Artikel

kauft man am billigſten beiH. Becher, Schmaleſtr.29. 9

Desgleichen

Kinderſpielzeug
in großer Auswahl.

S eEchte
Suppen

würze eiſt friſch neten bei: ricg Seon e
Delikateß, Südfrüchte und Conſerven, kleine
Ritterſtraße 15.

Original Fläſchchen Nr. 0 werden zu
25 Pf.; Nr. I zu 45 Pf. Nr. 3 zu 70 Pf.
mit Maggi nachgefüllt.

W. Bergmann,
Gotthardtsſtraße 8,

empfiehlt

zur bevorſtehenden Feſtbäckerei
ſeine MargaritneFabrikate angelegentlichſt
und hebe als beſonders preiswerth hervor

feinſte Centrifugen-
SüßrahmMargarine,

im Geſchmack der beſten Molkerei-Butter voll
kommen ebenbürtig,

a Pfd. S
SüßrahmMargarine

Marke Triumph“),
PſfundStück 35 Pf.

SüßrahinMargarine

„Non Mus ültra“
62 Pf.n 5 wia e 60

ferner empfehle

pa. gar. reine bayr. Schmelzbutter
A Pfund 120 Pf.

pa. Süßrahm r r
a Pfund 70 und 90 Ppa. gar Leine hen hunß

ind Wolmiglngten,
S Getwürze u. Vackwaaren
zu er billigen Preiſen und bitte, bei Ein
käufen die

Auslagen
meiner Schaufenſter zu beachten.

Walther e
Gotthardteſtraße S.

itterſtr.enpfehit zu Werlennghts-Gege henen

Fertige Wäsche
für

Damen und Rinder

Nur re

Damen u. Kinderschürzen
in allen Facons, in Waſchſtoffen, Wolle

und Seide.

m J e
Kragen und Wanſchetten,

Zarchenthemden, Tricotagen,
e

Oberhemden,

SBur gſtraße, Bun gſtraße,
bringt zu praktiſchen Weihnachts Geſchenken ſein reich

haltiges Lager in Hüten, moderne Formen und Farben,
Handſchuhe in Glacé (Carlsbader Fabrikat), Wild und
Waſchleder, HKrimmer mit Lederbeſatz und Trikot, Militär
Handſchnhe in Wild-, Waſchleder und Wolle, Shlipſe,
Cravatten, Kragenſchoner, Gummiträger, Turnergürtel,
Vorhemdchen, Serviteurs, Manſchetten und Kragen in Leinen
und Gummi, ſowie Papierſtoſſ- Wäſche in empfehlende

eeecceecaeneeeaee e nenee ets wald R Roesberg,

Juwelier,
Merſeburg, Burgſtraße 20.

Graßes Lager
n Gold und Silberſchmuckſachen und Gegenſtänden.

Granat Donblé und AlfenideWagren,
et

Kleine Ritterstrasse 15,
empfiehlt in großer Auswahl

Bald ete von 50 Pfg. anbis zu größeren a nets
in gediegener Ausführung,

Körbohen, Fühhöerner, Facher u. 8. W.
aus künſtlichen Blumen,

blühende Topfpflanzen und Schuittblumen
zu ſoliden Preiſen.

Pet r(Zeichen: e und e ehe Fabrikat,

e Burgſtr.Reparakuren werden beſorgt und hhnerhan ausgeführt.

Unſere Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher
zur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1897

bis ſpäteſtens den 20. Je;ember
im Geſchäftslokale des Vereins abzuliefern

Merſeburg, den Dezember 1897.

Vorſchuß Vereinzu Merſeburg

R. Nnnch s Wlumenhandlung,

als Anfwartung geſucht.
Exped. d. Bl.

iſt entlaufen.

Zu Weihnocht et
empſiehlt Gummiſchnhe, Filzſchuhe und
Pantoffeln

SeitenS. Warnung c
K. M. G. W. D. N.

Heute Abend 8 Uhr Gesangprobe
im Augarten. Vollzähliges e der
Sünger erwünſcht. D. V.Weißhaar's Reſtanranſ,

m stag Abend von 7 Uhr an

ar l emit rohen Klößzen,
Halzknochen mit Zeerrettig,

Pauerkraut und Klößen.
Höflichſt ladet dazu ein W. Weißhaar.

Reſtaurant Hohenzollern.

Mekat Aula eher
o Utr. 18 W.

Jeden Abend
e Stammegen zu kleineren Preiſen.

Hochachtend

Oel Se abe.F. Kummer's Reſtauration
S Heute Mittwoch
S ehlachtefest,Augarten,

Mittwoch Abend

e Hockbraten.
Mel. Lass e.

Vogel's Reſtauration
Heute Miſtwoch Eehlachtefeſt.

orgen Donnerstag
hansſchlachtene B.

ar WangeHeute Mittwoch fee

hausſchlachtene Burſt
Gust. Sahwmiae, Lindenſtr. 14.

Wer ſchnell u. billigſt Stellung
e finden will, verlange pr. Poſtkartedie „Deutſche V Vakanzen Poſt“ in Eßlingen.

Ein Lehrling
kann unter günſtigen Bedingungen zu Oſtern

in die Lehre treten. 5Wilhelm Grosse, Schuhmacherzuſtr
Breiteſtraße 5.

Eine geübte Schneiderin

4 g

c
e

für Kindergarderobe in und außer den
Hauſe weiſt nach das Poſamentengeſchäft von

K. Stürzebceeher, Burgſtr. 12
Ein ſauberes Mädchen

zum 1. Januar geſucht
Unteraltenburg 53, r.

Ein junges Mädchen
Wo ſagt die

Dieſenige Perſon welche Sonntag Nacht

den Ziegenbock von der Funkenburg n
lockt hat, wird aufgeſordert, denſelben ſofort

zu bringen.

Gin ſchwarzgeſleatet nd
Wiederbringer erhält BelohnunAnnenſtraſte e

Ein HiegenbockGenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
M. G. Düürr. W. Hartung Meyne.

Verantwortliche Redackon, Druc und Verlag von h Rosner in Mer burg

zugelanfen. Abzuholen

obiger Sir a



15. Dezember 1897.
Bellage n Nr. 293 des Merſehn ger Corrt ſpondent vom

vom l. 1897. (Shneltz. 1.3 Kl) Vm., 1u, 32 M. g.Fahrplan vom I. Oetober 1897. un a m n An 18 en e ab s tet getAbgang von Merſeburg in der Richtung: Kl.), 5 u. 58 M. (1. 4. Hr) Nimm 7 U. 57 M (Schnell, Kugpenderf e les e

Nach Halle u. hen 1.3. 10 22 M. 3. Kl. 11 n. 59 M. Mit c le eM n er en s n gl) Abends. t Lauchſtadt ne e h Anſchläfſe: Großgrafendorf 7 e 9San h n o e Kly s u e u w W a 7 h u an Schafſtädt u se Schnellg 2. u. 35 M.e a d e u i n Schrellz 1. 8 ar n s Schafſtädt Merſeburg.Grherny, Kly i u. 15 Mat al.) Abds. r e n a ehe nrerf e(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an An e u. 25 M. (Schnellz. Du nadt e e in o

Anſchlüſſe: We Milzau 529 9 i 27alle--Bexlin: 12 U. a 3 U. 58 M. (Schnellz.), n e Knapendorf 537H ö. 11 U. 23 M. Schnellz. e Kl.) V. 12 u. 30 3 928 o 734 U 27 M. (D.-Schnellz.), 7 U. U. 12 M. (Schnellz.5, n n 46 M. N. 8 u. 27 M. (Schnellz on Merſeburg 5539 I 735

e Kl) Abds. 19 u. 30 M. Nachts Lauchſtädt Schlettau.5 U. 38 M. Schrelz.ß u. a. M. Nm., 8 24 M. eng Arten 5. U. 21 M. Bm., 12 u. ab Du e(Echnel, u 50 u. S hneltz.) Abb. N. 3 Am 8 u 58 Weres Delitz a. B S5 8Halle Leipzig. u. 57 M. Mahts, u. 33 M u Großheringen Saalfeld; 9 u. 20 M. Vorm, 1 u. Benkendorf
W. F. n 27 S s e 7 ul 20 9 u 10 m Holleben Beuchlißu. h W W a n n n (Schnellz Abds. an Schlettau 620 em. 7 nells. en rn n urt: 8 u. Vmn, 12 u. 58 M. S Lauchſtal 55 W. (Schnellz An K. 30 t. 19 h un n n i 5 Gi' Kohle er. le ttan n e42 M., 9 U. 21 M. Abds. J u. 5 M. (Schhellg Neu e 6 u. 29 M. 8 u. 53 M ab Schlettau

9 12 U. 6 M. Nachts. Holleben Beuchlitz 750 1225 62nd 10 38 M Vm., 12 U. 59 M (Schnellz.), 2 U 52 M. h one Magdeburg: 4 U. 55 M., 7 U. 11 M., 10 u 4 9 c Benkendorf 7127 640o g g: Du. 53 M. Nm, 9 12 U. 5 M. (bis Arnſtadh e e5 M. u. 18. Scuellzugſ, m n. 32 Gotha Geoegentyal: u. 40. M. 7 9 u. 25 a n3 u. 28 M. 5 u. 58 M. Am u. 14 M (Schnellg), 10 u. 56 M. Vm., U. An s M. Nu 8 u 6 M an Lauchſtädt J 7
s u. 45 M 10 u. 16 M. ars Abs 12 n u 25 Ab e22 M. Nachts eHalle Nordhauſen Han 30 m 50 bis Merſeburg Mücheln Haus und Landwirthſchaſt.
Sangerhauſen), M., 11 i. t 12 u ab Merſeburg I 2 600 820 Um die jungen Bäume vor Haſenfraß zuBis Eisleben), 2 U. 20 M. 3 U 56 W a Schnellz Niederbeung 7 o o on Gio 832 ſchützen, wendet man vielfach das Einbinden der Stämme
6 U. 2 M. Nm., o n 40 M Echnellz.), II. Frankleben 7 i e Gis 8as mit Dornen an. Die ſtarkriechenden Schmiermittel, die auch
31 M. Abds. Wernsdorf 7 i 1126 3is 622 846 wohl zum Schutz gegen Haſen empfohlen werden, helfent Haber Halkberſtadt an. u V v n Neumark Bedra 7251133 322 628 s nicht für die Dauer. Das allerbeſte Schutzmittel iſt Draht e

e 42 M. Vm., 1 U. 33 M. Sechnelz 3 U. 27 Nm Lützkendorf 73 114 329 684900 geflecht; es können dazu verhältnißmäßig leichte Geflechte
6 U. 18 W 10 u. n an Mücheln T 69 von II mm Drahtgeflecht genommen werden. Diel nete u nene r e u 40 i Maſchenweite darf bis zu 6 em betragen. Wo nur Hafenm M durs Nin., Mücheln Merſeburg. zu befürchten ſind 1 Mr. Höhe: gegen Rehe ee. muß da

S ab Mücheln o I 30 7o1 gegen das Geflecht 1,5--2 Meter hoch genommen werdenLeipzig Merfeburg: II 20 M. Abde ab Leipzig. KLühtendorf Hosen Los Feoe Die meiſten Geſchäfte liefern ſchon abgepaßte SHubgeſlechte
J 12 U. 25 M. Nachts ab Halle. Neumark- Bedra u u L 7 zum Preiſe von 20-30 Pfg. per Baum. Hat der zu12 U. 55 M. Nachts an Merſeburg. Wernsdorf 52 e u 722 ſchützende Baum einen Pfahl, dann wird das Geflecht am

Nach Fee. 3 U. 46 M. Nachts (2. 4. Kl.), 6 u Frankkeben 520 o o e 781 beſten mit 3-4 Nägeln an dem Pfahl befeſtigt.
M. Kl. s u. 9 M. GSchnellz 1. Niederbeung San W u e 7 aa i n d u an Merſeburg e5 ch h nnneeerrorfrmaySfoorrrrorraE eGaranſirkrein. S 31 S n b B. 91 fa I r ne erse ur9, nurh e elg Nee t artft nur er wer prima eC er Meter 45c ſchen

h empfiehlt als praktiſche We hnachtsge ſhenke billigt. Schürzendruck,
n 9 Ofenſchirt ne r uzplätten 2aſchmaſchinen 120 m breit, Mr. 1,00 Mk.

t. a entes et Hfenvorſetzer Glühſtoſfplätten Wringmaſchinen Elhügefärbier Zlauleiſen,ne W Gfengerätheänder Sedelettet Se ldcaſſeten ſowie fertige Männer

afa r 7 8 e erſchürzene Schirmſtäader Mengen ZWerkzeugkaſten unübertroffen echt und preiswerth.n Herrn Paml Forger, Torſkaßen Tiſchmeſſer m Gabeln Taubſägekaſten Warchenthemden, Arbeitsblouſen,

r Wirthſchaftswaggen Drodhob Hinderkochherde Strickweſten

4 S Sacemeſſer t billigſtAn a Lafelwaagen Hackemeſſer Chriſkbaumſtänder feriru n Reibemalchine Ziegemeſſer nut a r Che.h e Sleiſchhackeinaſchtnen Hchnellbrater Schlittſchuhe Färberei, Gotthardtsſtraſte 40.
Sportwagen mit Kufen (als Schlikten z benutze m), F hh Kinderkeiterwagen mit und ohne Korbe eflecht, a rrä 81

e e er Vonnalkinde ſt ſtü hle als hoher Stuhl u. Fahrſtuhl mit Spieltiſchh u v

e verwenden Nähmaschinen,e r r e Große Al 8wi hl in Kinderſpiel eug e ehe ſind reell und billig zu

c 57 3 warSee n Bar gr. 9. Wilh. Kupper, Hurgſtr 9 G.
0 z

ig e kgriee
n n reichhaltiges Lager in abgepaßten General Kertreier

Linslenmteppichen u. Waſchtiſchvorlagen ez Pppichen u. gen Kner- und Adler Valrverſchiedener Größen, ſowie ad werkee,Linoleumlänſer u. Stückwaarer eTr Größte Auswahl in Corssmatten, Rehematlen,in allen Preislagen

Careslänſern glatt und gemuſtert.e auch JugendRöden WJ ſowie An denn n G n n tut ttiſch d e ckenn W
Ne n i e e allen Größen und ueneſten Deſſins.ahmase nen Ledertuche n. Wachsétu ſche

Ruit dänzlich en leichten Gange S Tiſchbezügen bringen e in e eaustay dehealer in verine r aMerse bar r Felsehn werden allen Müllern vie ächten

e e h zZahnhalsbänder Mk. von Gel Alleiniger Vertreter beste ar e der Welt. Hrüder Gehrig, Hofet, Bern W.
der Zrennabor-, 4 Pf. 2,40 Mk. un 1,60 Mk. e e her

e Diamant-, Alleinige Niederlage in dene atzer te ren n Robert Heyne 8und Dietoria. Sahrradwerke. S Malnlatur
Alle Reßagraturen, Emaillirun roſtem und keinem Format hat in Kinder Na hrzwiebackgen und Vernickelungen werden decchen zu 60 und 80 Pf. vorräthig iſt loſe zu haben Schmatestrasse 14,

ſauber, ſchnellſtens und billigſt beſorgt Th. Rögs mer in Düken à I n. à 39

W. o e Buchdruckerei, Oelgrübe

Riebeckplatz.

Niederlage, eigene Renn-
und Lernbahn Mersebarg,
Genſenſtegnſße 4 und vom

Febr. 1898 Aale
Leipziger Straße 58, Ecke

Nen Eröffnung
unſ erer

Puppen und
SpielwngatetAns ſelling

G Johannisſtraße I8,
u noch nie dageweſenen billigen Preiſen

Holzkinderwagen
mit und ohne eiſerne Axen, ſehr ſtarke Banart,Schaukel und Jahr Sferde

in den billigſten Preislagen, ten
ſänmſliche HolzwigKüchenartite Kachendegen, m und

Stangen für Bäcker Verſendungskiſten.
Wegen vorzunehmender Baulichkeiten bin

ich r mein Lager zu räumen
Bönlseh,

n der Neumarkt- Drogerie, Sohonneſe i



Gummi Veberschuhe,
ſow e alle anderen Schuhwaaren in nur beſten
Qualitäten empfiehlt zu billigſten Preiſen in gut
ſortirter Auswahl

n I
Rossmarkt 12. Rossmarkt 12.

Gumtmiſchuh-Reparalur-Anſtalt.

Waromeler, Thermomeker
Theater Gläſer
Feldſtecher
Stereoskopen u. Wilder

empfiehlt

Mechamker u. Optiker,

leine ittfergsfrasses I.
n Feſtbächere S

beſte Alolkerti preducte.

kkäglich friſche ſener Tafel und Rochbulter,
diverſe Marken,

Pollmilch, Magermilch,
lüße und ſaunre Sahne bitte möglichſt tags zu

vor zu beſtellen.

Buutterhandkäungar Baueh, Rutkt 28.
Kartoffel chnelldämpfer,

eform Heureka, Patent Brünner,
combinirt mit Quetſche,

iſt in Wahrheit noch von keinem Dämpfer übertroffen, mit vielen
c Medaillen, auch zur Ausſtellung in Leipzig 1897 ausgezeichnet, hat

i beim Concurrenzdämpfen 1896 19 Firmen beſiegt, den I. Preis und
e 100 Mark Prämie erhalten, iſt kein veraltetes Röhrenſyſtem, auch nicht

Kippdämpfer, ſtellt ſich im Gebrauch wie bei Anſchaffung äufzerft

e

in gehe Auswahl

Wwerke, Christbaum-
S ee

W un

m uppenbälge, Buppenköpfe, waſchbar.

billig und gefahrlos, iſt höchſt ſtabil gebaut und wird in einem

d äääDie Colonialwaaren-Fandlung

A. B. SauerbreyinMerseburg
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als
billigſte Bezugsquelle von

ſämmtlichen Backwaaren. 8
h

e 190 Becher, an der Geiſel,
e

Feſtgeſchenke

Violimen, Zithern
Guitarren, löten,
Trommeln Spiel-
dosen. Polyphom,

Symphonion,
Orphonion, Adler-

Merophon, Arfsten,
Ariosa, Intons und
Helekon, desgl. für

ſämmtliche Werke Noten
blätter am Lager.

Acceordzithern
Erado, Müller, Dienſts,S Meinholds Mikado und
Kinderzithern in g. Aus

und Albums desgl. wahl von 1 Mark an.Zug und Mundharmonikas (in Zugharmonikas großes Lager) von 1 Mark an.
d e von Holz und Eiſen, Notenpultständer (zuſammenlegbar)
43Mk. 50 Pf., desgl. D. R.-P. Nr. 20951 7 Mk. 50 Pf., Violinbegen und Violſn-

Kasten (Holz) von 3 Mk. an bis zu den Beſten
Kinder Symphonietrompeten mit Schule, ſofort
ielb Uebung, Kindergiöten u. r

I Allervilligſte Preſſe J V
BEntenplamPuppen! Puppe

Mugo Kaether,
Schmaleſtraße Nr. II,

empfiehlt ſein großzes, reichaſſartirtes Lager

Vuypen! Duppen!
aller Arten, gekleidet und ungekleidet.

e

ha monig

Schuhe, Strümpfe, Arme und Peine.
Schmalestrasse 11 und Entenplan 7.

In beiden Geſchäften gleiche größte e

e Alſerbilſigſte Preiſe e
Stück, wie Abbild., oder örtlichen Verhältniſſen entſprechend, das Faßneben dem Dampfentwickler au ne

Zu beziehen durch den Vertreter

S Rosch, Maſchinenfabrif,
Merſeburg.

Das

an m e eltineorhheſhif
net nteret. 17 r Ka x rich n.

hält ſich beivorkommenden

S Füllen e
33 franzöſiſche Serun,

Muſikal. Weihnachtsgeſcheuke und Prachtwerte. Nen Gura-Album
Balladen). Holländer, Muſikal. Bilderbuch. Haupt Choralbuch SalonTanz
lbum. 5 Bde. Bayer, Balletmuſik „Braut von Korna“. Kl. Weihnachts

r n n uS Welhnachtsgesohenſe S ine

in größter Auswahl
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt

August Feuwl, Entenplan 2.

Bertha Naumann, Maienſtraße,
empfiehlt als

S paſſende Weihnachtsgeſchenke:ſchwarze und farbige Soidonstofſo,
ſchwarze und farbige Wollſtoffe in guten tragbaren alt

täten, Flanelle und Zarchente, wollene Schlaf u. Zarchent
decken, farbige, ſeidene u. wollene Schürzen, leinene u.
halbleinene Wirthſchaftsſchürzen, Gardinen, Congreß
ſtoſfſe, Ritrages, Frieſe zu Portièren, Zechen, Fenſter
mäntel und Rindermäntel etr.

Große Auswahl in

Herrenconfeckionsſloſfen.
Raffeeſervire von 3,90 Mk. an,
Waſchſervirce 2,50

e zZFierſervire 2, /90 u
d Stammſeidel 9 1,25

mit wunderſchönen Decor. und in größter Auswahl ewpfiehlt

August Poerl, Entenplan 2.
Verantworighe Redaction, Druck und Verlag wen W Rößner in Merſeburg.

r och
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